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33/2010  Der Märkische Angler

Ä Für viele unserer Angler ist in den nächsten 
Tagen und Wochen Urlaub angesagt, damit 
einher geht natürlich der Wunsch die Zeit 
zu nutzen, den „Kapitalen“ dieses Jahres 
zu fangen. Die Betriebsamkeit an den Ge-
wässern erreicht ihren Höhepunkt und die 
Wahrschein-lichkeit auf Gastangler zu tref-
fen nimmt zu. Längst haben sich viele Touris-
ten daran gewöhnt, dass Brandenburg durch 
seine fischereirechtlichen Rahmenbedingun-
gen zum Angeln einlädt und nutzen ausgie-
big diese Möglichkeit.

Oft werde ich von den Gastanglern angespro-
chen, ob nicht der ein oder andere einheimische 
Angler Lust hätte, mal mit ihnen gemein-
sam angeln zu gehen. Wir sollten uns diesem 
Wunsch nicht verschließen und daran den-
ken, auch wir könnten an uns unbekannten 
Gewässern angeln und wären für den fach-
kundigen Rat eines einheimischen Anglers 
dankbar.

Vielleicht bietet der Urlaub auch die Zeit, 
um einmal in die durch den Landesver-
band ausgereichten Entwürfe der Dokumen-
te zur Vereinigung des DAV und des VDSF 
zu schauen. Bisher halten sich die bei uns 
dazu eingegangenen Meinungsäußerungen 

in Grenzen.  Eine Mehrheit vertritt die Auf-
fassung, die Zeit ist längst reif, die organi-
sierte deutsche Anglerschaft zu vereinen, um 
dann als einer der mitgliederstärksten Ver-
bände der Bundesrepublik die Interessen der 
Angler viel wirkungsvoller zu vertreten. An-
dere hinterfragen kritisch, besteht nicht die 
Gefahr, dass der zahlenmäßig ca. dreimal so 
starke VDSF den DAV einfach schluckt und 
unsere Traditionen und unser Ansehen in der 
Gesellschaft für immer verschwinden. Getra-
gen wird dieses Gefühl oftmals von schlechten 
Erfahrungen, die im Zusammenhang mit dem 
Beitritt der DDR zur BRD oder den Zusammen- 
schlüssen im Rahmen der Kreisgebiets- bzw. 
Gemeindegebietsreformen persönlich erlebbar 
wurden.

Das gegenseitige Unverständnis, das sich in 
den Jahren aufgebaut hat, als sich beide Ver-
bände aus dem Wege gingen und der Erfolg 
des einen schon mal als Niederlage des ande-
ren dargestellt wurde, ist aus den Köpfen noch 
nicht verschwunden. Vor 4 bis 5 Jahren habe 
ich auch vieles sehr vorsichtig hinterfragt. 
Für mich gilt, der DAV ist meine anglerische 
Heimat und ich bin stolz darauf, was wir ge-
meinsam seit seiner Gründung erreicht haben. 
Genau deshalb konnten wir selbstbewusst und 
gut vorbereitet die Beratungen innerhalb der 
12er-Kommission, die den Zusammenschluss 
vorbereiten soll, aufnehmen. Hier wurde so-
fort  deutlich, zwei gleichberechtigte erfolg-
reiche Verbände können, wenn sie sich zu-
sammenschließen und ihre Kräfte bündeln, 
auf Bundes- und europäischer Ebene sehr er-
folgreich agieren. 

Die Landes-, Regional- und Spezialverbände 
haben auf der Grundlage der föderalen Fi-
schereigesetzgebung der Bundesrepublik in 
ihren Ländern weiterhin freie Gestaltungs-

möglichkeiten. Der gemeinsame große Ver-
band macht seinen Einfluss geltend, um die 
Rahmenbedingung für die landesspezifischen 
Regelungen zu verbessern. 

Während der Beratungen der 12er-Kommis-
sion konnte viel Vertrauen aufgebaut wer-
den. Alle Kommissionsmitglieder gehen of-
fen und ehrlich miteinander um. Damit ist 
das Verständnis für regionale Besonderhei-
ten gewachsen. Deshalb kann ich auch nach-
vollziehen, wenn der Landesfischereiverband 
Bayern mit seinen 130.000 Mitgliedern kei-
ne Möglichkeit sieht, in einem gemeinsamen 
Verband unter dem Namen DAV in seiner Re-
gion zu wirken. Mit dem Deutschen Alpen-
verein (DAV), der in Bayern traditionell sehr 
aktiv ist, würden sich unausweichlich zahl-
reiche Konfliktpunkte ergeben. Zu den regi-
onalen Besonderheiten zähle ich auch, dass 
man in weiten Teilen der alten  Bundeslän-
der zum Fischen und nicht zum Angeln geht. 
Bei uns würde niemand verstehen, wenn ich 
ihm sage ich gehe zum Fischen, dass ich da-
mit meine ich gehe angeln. Fischen bedeutet 
umgangssprachlich bei uns, ich kenne es nicht 
anders, der Einsatz von erwerbsfischereilichen 
Fanggeräten wie Stellnetze, Reusen usw. Das 
sind nur zwei Beispiele die zeigen „der Teu-
fel“ steckt oftmals im Detail. Wir möchten 
jedoch erreichen, dass sich die organisierte 
Anglerschaft aus allen Teilen Deutschland 
in einem Namen und einem Logo für den ge-
meinsamen Verband wiederfindet. 

Bisher haben wir schon viel erreicht und sind auf 
dem gemeinsamen Weg weit vorangeschritten.  
Bei aller emotionalen und traditionellen Ge-
bundenheit an unsere Verbände müssen wir 
mit kühlen Kopf alles dafür tun, dass auch die 
nachfolgenden Anglergenerationen die Angel-
fischerei als eines der letzten klassischen Na-
turabenteuer erleben können. ß

Andreas Koppetzki
Hauptgeschäftsführer

VORWORT – LEITARTIKEL  |  INHALT

Gemeinsamer Weg auf Augenhöhe

DER MÄRKISCHE ANGLER

THEMA.......................................................................................... 4
AUS DEN VEREINEN  |  INFORMATION.......................................... 8
LESERBRIEF.................................................................................. 10
AUS DEN VEREINEN (BERLIN)...................................................... 11
LANDKREIS POTSDAM MITTELMARK........................................... 12
LEHRGANG................................................................................... 14
XX. VERBANDSTAG...................................................................... 15
CASTING..................................................................................... 20
KORMORAN................................................................................. 21
INFORMATIONEN | AUS DEN VEREINEN..................................... 22
11. KINDER- UND JUGENDTAG DES  
LANDESANGLERVERBANDES BRANDENBURG E.V.........................................24
INFORMATIONEN........................................................................25
INTERVIEW................................................................................. 26

STUDIE FÜNFTER TEIL................................................................. 28
AUS DEN VEREINEN.................................................................... 29
MÄRKISCHER ANGLERKÖNIG...................................................... 30
DIE SPRO-RÄTSELSEITE................................................................32
KLEINANZEIGEN..........................................................................33

DER MÄRKISCHE FISCHER

VORWORT....................................................................................35
KORMORAN................................................................................ 36
AUS DER FISCHEREIFORSCHUNG –  
AALBEWIRTSCHAFTUNGSPLÄNE................................................ 39
AUS DER FISCHEREIFORSCHUNG  |  TAG DER OFFENEN TÜR....... 41
TAG DER OFFENEN TÜR  |  HELFER IN DER NOT.......................... 42

03_34_MAng_3_2010.indd   3 17.06.10   12:05 Uhr



Fo
to

s:
 X

XX

Ã Er wird auch als Dossespeicher oder als 
Borker See bezeichnet. Der Kyritzer Ober-
see wurde 1979 in Betrieb genommen und 
sollte vor allem für die Bewässerung land-
wirtschaftlicher Flächen dienen. Auch die 
Stärkefabrik in Kyritz bezieht einen Teil 
des Brauchwassers aus dem Obersee. Das 
Brauchwasser der Stärkefabrik wird auf den 
Ackerflächen im Umland verregnet. 
Seit dem Jahr 2008 hat der Landesanglerver-
band Brandenburg e.V. (LAVB) das Fischerei-
recht auf dem 232 Hektar großen Gewässer 
gepachtet. Zuvor war der See durch eine Ver-
einbarung mit der Fischerei Mielke als Ver-
bandsvertragsgewässer durch die Mitglieder 
des LAVB nutzbar, jedoch mit Einschränkun-
gen für das Nachtangeln. 
Der Kyritzer Obersse ist Teil der Kyritzer Se-
enkette, die sich auf einer Länge von mehr als 
20 Kilometern erstreckt. Zu dieser Kette ge-
hören der Lellichower See, der Königsberger 
See, der Kattenstiegsee und der Borker Müh-
lenteich, aber auch der Kyritzer Untersee und 
der Klempowsee. Der Kyritzer Obersee hat 
eine durchschnittliche Wassertiefe von sechs 
Metern. Die tiefsten Gewässerbereiche wei-
sen Tiefen bis zu 15 Meter auf. In den Som-
mermonaten sinkt der Wasserstand im See 
durch die Wasserentnahme der Landwirt-
schaft und durch die Ableitung in den Unter-
see. Der Untergrund ist sandig bis steinig, nur 
in den Flachwasserbereichen gibt es zum Teil 
auch einen schlammigen Untergrund. Vor al-
lem Zander, aber auch Aal, Hecht und Barsch 
sind hier anzutreffen. Aber auch gute Weiß-
fischbestände sind vorhanden. Barsche sind 
überall im See zu finden. In der warmen Jah-

reszeit bevorzugen die gestreiften Räuber je-
doch die weiten Sandstrände, um in „Trupps“ 
zu jagen. Vor allem gegen Abend ziehen die 
Barsche aus der Tiefe in den flachen Uferbe-
reich, um hier dem Kleinfisch nachzustellen. 
Wer gezielt Barsche angeln will, ist wohl mit 
der Spinnrute am Besten beraten. Am Tage 
fängt man die Räuber weit draußen bei Tiefen 
um die fünf Meter. Dabei eignen sich Gum-
mifische bis acht Zentimeter Länge hervor-
ragend. Aber auch die Drop-Shot-Montage 
kann hier sehr gut eingesetzt werden. Vor al-
lem beim Drop-Shot verringert sich das Ri-
siko, häufig neue Montagen zu knoten, weil 
weite Teile des Sees mit vielen alten Baum-
wurzeln versehen sind.  Die knifflige Situ-
ation besteht aber darin, dass gerade die-
ses alte Holz oft sehr gern als Unterstand 
von den Fischen angenommen wird. In den 
Abendstunden, wenn die Fische in Ufernä-
he rauben, kann man auch Spinner oder klei-
ne Twister als Köder einsetzen, die dann von 
den Barschen manchmal bis zum Ufer ver-
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Das Schloß Karnzow am Kyritzer Obersee
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3/2010  Der Märkische AnglerTHEMA

folgt werden. Die meisten Attacken der Bar-
sche auf den Spinnköder kommen zu dieser 
Jahreszeit meist erst wenige Meter vor dem 
Ufer. Der Zanderbestand im Kyritzer Ober-
see ist recht gut. Beangelt werden die manch-
mal launischen Räuber mit der Spinnrute oder 
mit Köderfischen beim Ansitzangeln. Dabei 
erweist sich vor allem das Ansitzangeln zwi-
schen August und November als gute Me-
thode, um gezielt den großen Räubern auf 
die Schuppen zu rücken. Auch in den letzten 
beiden Jahren wurden hier einige Fische über 
90 Zentimeter gefangen. Allerdings sind sol-
che Traumfische auch am Obersee nicht die 
Regel. Hin und wieder kann es vorkommen, 
dass sich beim Nachtangeln auf Zander auch 
ein großer Aal den Köderfisch schnappt. Lässt 
man den Fisch zu lange mit dem Köder abzie-
hen, besteht immer wieder die Gefahr, dass 
sich die Schnur oder der Fisch selbst in einem 
alten Stück Holz festsetzen. 
Im Herbst 2008 wurden seit mehr als zehn 
Jahren erstmals wieder Karpfen durch den 

LAVB in das Gewässer gesetzt. Die Karpfen 
halten sich vor allem in den weiten Flachwas-
serbereichen auf, in denen sich das Wasser 
schnell erwärmt. Weil in den letzten Jahren 
so gut wie keine Karpfen besetzt wurden, ist 
die Aussicht auf einen kapitalen Spiegler oder 
Schuppenkarpfen im Obersee eher gering. 
Wer den kapitalen Karpfen auf die Schuppen 
rücken will, sollte sich eher dem Kyritzer Un-
tersee zuwenden. Bei hohem Wasserstand ist 
der Kyritzer Obersee von den Uferbereichen 
zum Teil schwer zu beangeln. Steil abfallen-
de Hänge und ein beidseitig komplett bewal-

detes Ufer erschweren oft das gezielte An-
geln. Viele der ortsansässigen Angler haben 
deshalb ihre Boote auf dem Obersee. Beliebt 
sind bei fallendem Wasserstand die weiten 
Strandbereiche aber auch bei Badelustigen 
und Ausflüglern. 
Ein Radweg entlang des Sees verbindet Ky-
ritz und Bork miteinander. Der gute Fisch-
bestand ist für den Ansitzangler ebenso in-
teressant wie für den Spinnangler. Allerdings 
wird das Spinnfischen mitunter zu einer Ma-
terialschlacht. Denn weite Teile des Sees sind 
von unzähligen Baumstümpfen, Bäumen und 
Wurzeln geprägt. Als der Obersee vor gut 30 
Jahren angelegt wurde, war hier ausschließ-
lich Wald vorzufinden. Die Bäume wurden 
gefällt und auch eine ehemalige Brücke ge-
sprengt. Die Überreste sind noch heute im 
Gewässer und bieten vielen Fischarten gute 
Einstände und Laichplätze. Dem Angler ma-
chen sie allerdings oftmals das Leben schwer. 
ß Thomas Bein,  Chefredakteur

5

Barsche gibt es in den Kyritzer 
Seen in jeder Größe

Der Zander ist am Obersee der Zielfi sch 
der meisten Angler
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6 Der Märkische Angler  3/2010 THEMA

Ã Was in Kyritz der Untersse ist, heißt in 
Wusterhausen Klempowsee. Dabei han-
delt es sich aber um ein und das Selbe Ge-
wässer. Etwa 278 Hektar groß ist der Kyrit-
zer Untersee und erstreckt sich vom Stauwerk 
bei Stolpe bis an den Stadtrand von Wuster-
hausen. Dabei umschließt der Untersee die 
Stadt Kyritz und zieht sich entlang der B 5 
bis nach Wusterhausen. Angelvereine aus Ky-
ritz, Wusterhausen und Bantikow betreuen 
das Gewässer unter Anleitung des KAV Ky-
ritz. Anders als der Kyritzer Obersee wird der 
Untersee sehr stark für Freizeit und Sport ge-

nutzt. Nicht nur das Kyritzer Freiband ist hier 
zu finden. In Kyritz schließt sich eine ganze 
Bungalowsiedlung an. In Kyritz und Wuster-
hausen gibt es jeweils einen Segelsportver-
ein. Außerdem gibt es hier zahlreiche Boots-
häuser und Steganlagen. Anglerisch lässt der 
Kyritzer Untersee keine Wünsche offen. Zu 
jeder Jahreszeit kann man hier seinen Fisch 
fangen. Gute Bestände gibt es an Weißfi-
schen. Plötze und Brassen gibt es in großer 
Zahl und guten Stückgewichten. Auch der 
Untersee ist vom Ufer nur schwer zu bean-
geln. Die Steganlagen sind deshalb heiß be-
gehrte Ansitzstellen. Um den Untersee auch 
auswärtigen Anglern zugänglich zu machen, 

Untersee und Klempowsee bei Kyritz und Wusterhausen.

Der Untersee in Kyritz hat einen sehr guten Barsch-
bestand
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3/2010  Der Märkische AnglerTHEMA 7

vermietet der KAV Kyritz seit diesem Jahr 
vier Boote für Angler. Die Neuanschaffun-
gen sind bereits zu Wasser gelassen. In den 
nächsten Wochen soll auch ein Elektro-Mo-
tor angeschafft und für den Verleih zur Ver-
fügung gestellt werden. Zehn Euro kostet ein 
Angelboot für 12 Stunden und kann unter 
der Tel.-Nr  0171 6360711 vorbestellt werden. 
Parkplätze stehen in Bantikow etwa 50 Me-
ter vom Bootsliegeplatz entfernt zur Verfü-
gung.  Wer mit dem Boot unterwegs ist, dem 
stehen fast alle Möglichkeiten auf dem Un-
tersee zur Verfügung. Schilfkanten und kla-
res Wasser lassen besonders die Herzen der 
Barschangler höher schlagen. Hat man erst 
einen Schwarm entdeckt sind auch schnell 
einige Stachelritter an den Haken gelockt. 
Im Uferbereich bei zwei Metern Tiefe geht 
das am Besten mit kleinen Spinnern, in grö-
ßerer Tiefe sind kleine Gummifische die bes-
sere Wahl. Hin und wieder kann auch hier 
ein Zander an den Haken gehen. Allerdings 
sind die Bestände hier nicht ganz so gut wie 
im Obersee. Neben Barsch und Zander gibt 
es aber auch Karpfen in guten Gewichtsklas-
sen. Schleie und Aal sind hier ebenso zu Hau-

se wie der Hecht. Der Untersee schließt sich 
fast nahtlos an den eiszeitlichen Abzugsgra-
ben des Obersees an. Die Durchschnittliche 
Wassertiefe liegt hier bei etwa sechs Metern, 
die tiefsten Bereiche liegen bei etwa 13 Me-

tern. Der Untersee bei Kyritz bietet somit 
nicht nur den Spinnanglern gute Aussich-
ten sondern ist auch bei Ansitzangeln sehr 
beliebt. Auch in den Wintermonaten stellen 
hier beim Eisangeln viele Angler den Fischen 
nach. Der Angelverein Wusterhausen veran-
staltet bei tragfähigem Eis regelmäßig sein 
Eishegefischen mit sehr guten Fängen. Vor al-
lem Barsch, Plötzen und Brassen gehören zur 
Beute der Petrijünger in den Wintermonaten 
. Ab Mai schlägt die Stunde der Aalangler am 
Kyritzer Untersee. Viele Stege und auch die 
wenigen Uferangelplätze sind ab der Dämme-
rung fast alles besetzt. Der Uferbereich wird 
auf einer Breite von etwa zehn Metern nur 
sehr langsam tiefer. Dann fällt der Gewäs-

sergrund steil bis auf einige Meter Tiefe ab. 
Vor allem diese abfallenden Kanten sind die 
Stellen, an denen die Aale nachts auf Beute-
zug gehen und wo die Angler ihre Köder aus-
legen. Allerdings haben auch hier die Fänge 
in den letzten Jahren nachgelassen. 
Der Abschluss der Pachtverträge des LAVB 
mit den Städten Kyritz und Wusterhausen 
über den Obersee, den Kyritzer Untersee und 
den Bückwitzsee stieß bei den Anglern in der 
Region auf regelrechte Begeisterung. Ein gro-
ßes Aufatmen ging durch die Vereine, weil 
jetzt auch das Nachtangeln ohne Einschrän-
kungen möglich ist und die Gewässer in vol-
lem Umfang von den Anglern genutzt werden 
können. Allerdings machten die Kommunen 
bei der Verpachtung des Fischereirechtes zur 
Bedingung, das der LAVB weiterhin einen Be-
rufsfischer auf den Kyritzer Seen zulässt. ß

Thomas Bein 
Chefredakteur

Das Angeln am Untersee ist fast nur von 
Steganlagen aus möglich

Der KAV Kyritz bietet diese vier Boote Gastanglern 
zur Nutzung an
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Ã  Dieter Polak, langjähriger Vorsitzender 
des KAV Prignitz. Ich denke der Zusammen-
schluss zwischen DAV und VDSF wäre eine 
vernünftige Sache. Die Angler müssen mit ei-
ner Stimme sprechen und wahrgenommen 
werden. Hier in der Prignitz machen viele 
Angler von der Möglichkeit gebrauch für 10 
Euro eine Angelkarte für die VDSF Gewäs-
ser in Mecklenburg zu kaufen. Viele Meck-
lenburger kommen auch hier bei uns angeln. 
Das klappt gut und funktioniert und ich 
denke warum sollte die Zusammenarbeit im 
Großen nicht auch funktionieren was hier 
im Kleinen sehr gut geht. Wir Angler teilen 
doch alle dasselbe Hobby. Ich denke die Ang-
ler selbst haben damit kein großes Problem. 
Für uns in Brandenburg wird sich im Landes-
verband und im Gewässerfond nichts ändern, 

das ist wichtig. Auf der großen Bühne müs-
sen wir Angler aber mit einer Stimme spre-
chen und als Einheit auftreten um in Zukunft 
bei den Verantwortlichen Gehör zu finden. ß

Dieter Polak 
Vorsitzender KAV Prignitz

Ã  Der gemeinsame Gewässerfonds (Aus-
tauschmarken der Landesverbände) bleibt 
erhalten, da dieser einzig und allein Sache 
der Landesverbände ist und bleibt. Es wird 
weiterhin den Landesanglerverband Bran-
denburg e.V., die nach geordneten Kreisang-
lerverbände und die Ortsvereine geben. Wir 
werden weiterhin Brandenburger Angler 
bleiben. Wir möchten an dieser Stelle noch 
einmal versuchen eine Lanze für den Zusam-
menschluss beider großer deutscher Angler-
verbände zu brechen.

Alle uns bekannten Entscheidungen, Be-
schlüsse und Aktivitäten seitens des LAVB/
DAV waren bisher zum Vorteil von uns Pe-
trijüngern. Das Handwerk wird verstanden, 
sonst wären wir sicherlich nicht schon sechs 
Jahre ohne Beitragserhöhung, davon abge-
sehen steht auch für 2011 keine Beitrags-
erhöhung an. Irgendwann wird es wieder 
Beitragserhöhungen geben, dies ist jedoch 
wirtschaftlich völlig normal und unabhän-
gig von einem Zusammenschluss. Von 1999 
(1560) bis 2004 (1263) sanken unsere Mit-
gliederzahlen beträchtlich, von 2004 bis 2008 
blieb dieser Mitgliederbestand ohne größe-
re Veränderung, was letztlich auch für den 
LAVB/DAV eine finanzielle Einbuße war.
Ungeachtet unserer Mitgliederdefizite, wurde 
durch den LAVB der Fischbesatz regelmäßig 
geliefert oder beispielsweise auch die Kyrit-
zer Seenkette gepachtet − der LAVB hat uns 
nicht hängen lassen. Das allein ist Grund ge-
nug, weiterhin den Funktionären im LAVB 
unser Vertrauen zu geben, wissentlich, dass 
es sich bei dem Zusammenschluss zwischen 
DAV und VDSF um eine zukunftsweisende, 
wenn auch sehr späte Entscheidung handelt. 
Wir persönlich sind gerne dabei und wissen, 

Angler müssen mit einer 
Stimme sprechen

DAV – VDSF Zusammenschluss

Mit einer gemeinsamen starken  
Stimme sprechen!

dass unsere Interessen durch unseren neuen 
wiedergewählten Präsidenten Eberhard Wei-
chenhan und den Hauptgeschäftsführer An-
dreas Koppetzki bestens vertreten werden. 
Beide sind an den Verhandlungen zum Zu-
sammenschluss maßgeblich beteiligt und wir 
sind uns sicher, dass diese beiden doch nicht 
ihr Lebenswerk aufs Spiel setzen werden.
Entscheidend ist, dass der LAVB auch weiter-
hin seine Finanzkraft behält, darüber wird  
alles geregelt. Mit starker Stimme gemein-
sam sprechen, handeln und entscheiden für 
die Angler, das ist das Ziel für einen gemein-
samen Dachverband. Ein weiters Ziel muss es 
auch sein, Stärke aufzubauen gegen eine Lob-
by die uns unnötiger Weise das Leben schwer 
macht, wie etwa die Wahl des Kormorans 
zum Vogel des Jahres durch den NABU. Ob 
beim Mülleinsammeln oder bei der Beseiti-
gung von toten Tieren, durch die Winterschä-
den 2009/2010 waren diese angeblichen Na-
turschützer nicht zu sehen.
Wir sehen einen Zusammenschluss positiv, 
so könnten auch dem ständigen gegeneinan-
der und Wegpachten von Gewässern Einhalt 
geboten und Synergieeffekte erzielt werden.
…und sind wir mal ehrlich: Wen juckt ein 
geändertes Logo, eine neue Fahne oder ein 
neuer Dachverbandsname, wenn der Zander 
beißt ! ß

Ralf Samson 
Präsident KAV Kyritz

Rainer Lemke
Ehrenvorsitzender

Achtung! Wichtiger 
Hinweis

Die Ausschreibung für das 
traditionelle Hegefischen
 

„Bärenpokal“ 
am 08. August 2010 

ist auf der  Berliner Internet-
seite unter www.landesang-
lerverband-berlin.de Button 
„Einladungen“ abzurufen. 

Meldeschluss ist der 25. Juli 
2010, das Hegefischen ist eine 
landesoffene Veranstaltung.
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Ã  Ende Februar diesen Jahres hatte ich 
die Gelegenheit, den Veltener Angelverein 
„Morgenröte“, der seit 1922 besteht, ken-
nenzulernen. Der Verein hat ca. 140 Mitglie-
der und keine Sorgen um den Nachwuchs, wie 
mir der rührige Vorsitzende Norbert Nather 
bestätigte. Gerade diese Tatsache hat mich 
nach Velten geführt, um mit dem Vorstand 
und den Mitgliedern zu sprechen. Für den 21. 
Februar 2010 hatte der Verein in den Heimat-
zeitungen zu einem „Tag der offenen Tür“, in 
die Vereinsgaststätte „Goldener Stern“ ein-
geladen. Für die jüngeren Vereinsmitglieder 
war der vom Veltener Anglershop „Ja Mi“ 

ausgestellte Secondhand- Anglerbedarf von 
großem Interesse. Der Erlös vom Verkauf die-
ser Angelgeräte fließt dann in die Jugendar-
beit. 
Die Älteren sprachen von den zurzeit prekä-
ren Winterzuständen für die kleineren, zu-
gefrorenen Angelgewässer und die Möglich-
keiten den Fischen unter dem Eis zu helfen. 
Diese Winter sind ja zum Glück nicht allzu 
oft in unseren Breiten. Großes Interesse fin-

den in jedem Jahr die Gemeinschaftsangeln 
und das Paarangeln. Der Angelverein bietet 
Preisskat-Tuniere an und feiert in jedem Jahr 
einen Anglerball. Zu der von mir besuchten 
Veranstaltung waren auch einige Mütter mit 
ihren Kleinkindern erschienen und die Klei-
nen vergnügten sich mit den bereitgestell-
ten Spielsachen. Die mitgebrachten Fotoalben 
aus dem Vereinsleben fanden besonderen Zu-
spruch bei den älteren Mitgliedern. Wie mir 
die Schatzmeisterin Anke Wischnewski be-
stätigte, gab es an diesem Tag auch Neuauf-
nahmen. Ich hatte den Eindruck, in einer gut 
funktionierenden Familie zu sein. 
Damit die anwesenden Frauen an diesem Tag 
nicht kochen mussten, hatte der Wirt zum 
Mittag sehr preiswerte Eisbeine angeboten. 
Liebe Angelfreunde aus Velten, wenn ich auch 
kein Eisbein gegessen habe, hat es mir bei euch 
sehr gut gefallen. ß� Dieter Schultz 

KAV Oberhavel 

Tag der offenen Tür beim 
Veltener AV „Morgenröte“ 
e.V. 1922

Ã  Am 19.02.2010. trafen sich die Wandlit-
zer Angler zu Ihrer Jahreshaupt- und Wahl-
versammlung.   Im Anglerverein Wandlitz e. 
V. sind 213 Mitglieder organisiert und der Ver-
ein kann auf eine 60-jährige Vereinsgeschich-
te zurückblicken. Der Verein ist Mitglied des-
Anglerverbandes Niederbarnim e. V. 
In seinem Rechenschaftsbericht zog der Vor-
sitzdende Sportfreund, Frank Lieder eine po-
sitive Bilanz der geleisteten Arbeit. Mit Stolz 
berichtete er über die Entwicklung des ver-
einseigenen Anglerheims und des dazu gehö-
rigen Grundstück am DAV-Gewässer 1. Pfuhl in 
Wandlitz. Weitere Kahnanlagen hat der Verein 
am Wandlitzsee und am Liepnitzsee, die eben-
falls betreut werden müssen.
Durch die Hilfe und den Fleiß der Mitglieder 
entstand über viele Jahre ein schmuckes kom-
fortables Anglerheim, das für viele Veranstal-

tungen genutzt wird. Auch im Finanzplan für 
das Jahr 2010 sind weitere Maßnahmen für 
Werterhaltung und bauliche Veränderungen 
vorgesehen.
Für die Hege und Pflege der Gewässer haben 
viele Mitglieder eine gute Arbeit geleistet. So 
wurden am 1. Pfuhl umfangreiche Auslich-
tungsarbeiten und Uferbefestigungen an der  
Uferzone vorgenommen. Besonders in diesem 
Winter galt es ein Fischsterben zu verhindern. 
Dazu hat der Verein mit Hilfe vieler fleißigen 
Helfer Umwälzpumpen eingesetzt damit eine 
größere Wasserfläche eisfrei gehalten werden 
konnte und somit die Sauerstoffzufuhr verbes-
sert wurde. Das sportliche Angeln führte der 
Verein am 1. Pfuhl, am Wandlitzsee und ande-
ren DAV-Gewässern durch. 2009 wurden ins-
gesamt 1216 Fische mit einem Gesamtgewicht 
von 64,467 Kilogramm gefangen. Beste Angler 
des Vereins wurde der Sportfreund Walter Bitt-
ner. Im Rechenschaftsbericht wurde auch die 
erfolgreiche Jugendarbeit hervorgehoben. Jun-
ge Wandlitzer Angler belegten bei den Kreishe-
geangeln in ihrer Altersgruppe immer vorders-
te Plätze. Nach der Entlastung des Vorstandes 

kam es zur Wahl des neuen Vorstandes. Mit 78 
Ja-Stimmen entschied sich die Mitgliederver-
sammlung ohne Gegenstimmen für den alten 
Vorstand, der sich zur Wiederwahl stellte. Ge-
wählt ewurden:
Sportsfreund Frank Lieder als Vorsitzender
Sportsfreund Thomas Siebert als 2. Vorsitzender
Sportsfreund Bern Theuser als Schatzmeister
Sportsfreund Dieter Weidemann als Schriftführer
Im Anschluss an die Jahreshauptversamm-
lung ehrte der Vorsitzende verdienstvolle Mit-
glieder mit der Ehrennadel des Deutschen 
Anglerverbandes. Dabei erhielten die Sport-
freunde Jörg Bogdan und Thomas Siebert die 
Ehrennadel in Gold.
Für die kommende ANglersaison wünschen 
wir allen Anglern ein erfolgreiches Petri Heil. 
ß� Thomas Siebert

Anglerverin Wandlitz e. V.

Jahreshaupt- und Wahlver-
sammlung des Angler- 
vereins Wandlitz e. V.

www.sl-angeln.de

Scheibe_lamprecht_01_09   1 21.11.2008   12:53:10 Uhr
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AUS DEN VEREINEN  |  LESERBRIEF

Ã  Es klang wie eine Olympiameldung als 
am vergangenen Mittwoch, 31. März 2010, 
zu Ihrer Jahreshauptversammlung die An-
gelfreunde vom Fischereiverein Mahlow 
zweimal Gold, einmal Silber und zweimal 
Bronze in Form der Ehrennadel des DAV in 
Empfang nehmen durften. Der Vorsitzende 
des KAV Zossen e.V., Peter Wetzel, ließ es sich 
nicht nehmen, persönlich anzureisen, um die 
Auszeichnungen vornehmen zu dürfen.

„Das ist mir ganz wichtig und Herzenssache 
zugleich, schließlich habe ich beim Angel-
freund Manfred Maaß als Jugendlicher den 
Umgang mit der Wurfrute erlernt, so was ver-
gisst man nicht“, so Peter Wetzel.
Wie Angelfreund Gerhard Dallasch sagt: 
„Diese Auszeichnung ist für mich wie ein 
Ritterschlag. Das ich Gold bekomme, hätte 
ich nicht gedacht − seit 1967 bin ich im Ver-
ein und gehöre zu den Gründungmitgliedern. 
An diese Zeit kann ich mich gut erinnern. Wir 
waren damals elf Angler. Bis vor ein Paar Jah-
ren habe ich immer das Paar- und Veteranen-
angeln organisiert. Das war immer wie ein 
kleines Volksfest“.

Nur wenige Monate nach der Vereinsgrün-
dung trat Manfred Maas dem Verein bei. Es 
ist schon ein komisches Gefühl, wenn man die 
Goldene Ehrenadel von einem Angelfreund 
überreicht bekommt, den ich den Umgang 
mit Rut und Rolle gezeigt habe. In all den vie-
len Jahren als Übungsleiter und Jugendwart 
konnte ich mein Wissen an Kinder und Ju-
gendliche weitergeben – heute freue ich mich 
nicht nur über die Ehrennadel, sondern auch 
über die Früchte meiner Arbeit.
Nicht hundert, sondern tausende Arbeits-
stunden hat Walter Fimmel seit 1962 am Was-
ser geleistet. „Dass ich heute diese Auszeich-
nung bekomme, freut mich besonders. Bis 

heute habe ich keine Stunde am Angelwas-
ser bereut. Neben viel Arbeit blieb auch der 
Spaß nicht auf der Strecke“. 
Gerade nach dem Fischsterben, das derzeit für 
Schlagzeilen sorgt, zeigt sich welchen Beitrag 
die Angelfreunde leisten.  Leider wird das zu 
wenig wahrgenommen. Zweimal Bronze ging 
an den Gewässerwart Bernhard Schmidt und 
Sportwart Michael Jahn, die seit 2006 im Vor-
stand hervorragende Arbeit leisten.  „Für uns 
ist das ein Ansporn vielleicht schaffen wir mal 
Gold wäre nicht schlecht“, so die beiden An-
gelfreunde. ß

Michael Schulz 
KAV Zossen e.V.

Sehr geehrter Redaktion, 
mit starkem Befremden habe ich im 
„Märkischen Angler“ den Artikel über den 
Angelverein Angeljoe gelesen. Dort ist von 
einem verstaubten traditionellen Vereins-
leben mit Aufbaustunden und gemein-
samen Pflichtveranstaltungen zu lesen. 
Sind damit jene Vereine gemeint, die sich 
um die Hege und Pflege der Gewässer 
kümmern? 

Gerade in diesem Jahr war ein hoher Ein-
satz nötig um Fischsterben möglichst zu 
vermeiden. Wie kommt eine solche Aus-
sage in unsere Verbandszeitung? Wel-
chen Beitrag leisteten die Spaßangler von 
Angeljoe ? Ist es nicht so, dass gerade die-
se Einstellung „Lass’ die anderen mal ma-
chen“ für unsere Vereine verheerende 
Wirkung haben?

Solche DAV Mitgliedsvereine sind an 
den von uns betreuten Gewässern un-
erwünscht! Der Mitgliedsbeitrag an den 
DAV ist nur ein Teil der Verpflichtung. 
Hege und Pflege der Gewässer der ande-
re. Der DAV ermöglicht das Angeln für je-
den, egal ob arm oder reich. Es sollte also 
auch für jeden Angler eine Frage der Ehre 

sein, sich an den nötigen Arbeiten auch 
im eigenen Interesse zu beteiligen.

Ich bitte um Stellungnahme und Veröf-
fentlichung dieses Leserbriefes. Ich werde 
dieses Thema auf  der Versammlung des 
Kreisanglerverbandes Brandenburg/Land 
e.V. zur Sprache bringen.

Mit freundlichen Grüßen
Peter Kretschmer 
Vorsitzender

Sehr geehrter Herr Kretschmar, 
es ist erstens jedem freigestellt seine Meinung 
zu äußern. Wenn jemand zwangsweise ver-
ordnete Arbeitsstunden in Vereinen als „ver-
staubte Tradition“ ansieht, ist dies die Mei-
nung des Autors des Beitrages. 

Zweitens gibt es viele Angler, die nicht auf 
Kommando Müll sammeln oder Gewässer 
pflegen, sondern viele sehen das als normal 
an, beim Angeln auch mal den Unrat eines 
anderen mit zu nehmen. Dies schreibt, wie sie 
wissen, auch die Gewässerordnung des LAVB 
vor. Würde sich jeder daran halten, dürfte es 
keinen Unrat an den Gewässern geben. 

Die Lebenssituation mit Beruf und Familie 
ist heute oft eine andere als zu der Zeit, als 
die meisten Satzungen der Vereine geschrie-
ben wurden. Aus vielen Erfahrungen weiß ich, 
dass z.B. Schichtarbeiter Vereine gewechselt 
haben, wegen nicht geleisteter Arbeitsstun-
den, da sie im Betrieb arbeiten mussten. 

Sicherlich ist die Hege und Pflege sowie der 
Einsatz vieler Mitglieder an unseren Gewäs-
sern notwendig. Trotzdem sollten wir uns 
nicht über die Meinungsfreiheit hinwegset-
zen und hin und wieder hinterfragen, ob Sat-
zungen und Regelungen in den Vereinen noch 
zeitgemäß sind oder nur dazu dienen, dass 
die alten Kameraden unter sich bleiben. Denn 
für den Gewinn neuer Mitglieder sind auch 
Aufnahmegebühren und weitere Hürden in 
den Vereinen nicht hilfreich.  Auch wenn Mit-
glieder anderer Vereine an den von ihnen ge-
pflegten Gewässern unerwünscht sind, ha-
ben sie als Mitglieder des LAVB alle Rechte, die 
man ihnen als vollzahlende Mitglieder nicht 
verwehren kann. 

Mit freundlichen Grüßen
Thomas Bein 
Chefredakteur 

Auszeichnung für verdiente 
Angelfreunde

Von links nach rechts: Gerhard Dallasch, Michael Jahn, Peter Wetzel, Walter Fimmel, Bernhard 
Schmidt, Manfred Maaß
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AUS DEN VEREINEN (BERLIN)

Ã  Das Motto dieses Verbandstages der De-
legierten der Berliner DAV-Mitglieder am 21. 
März hatte seine feste Basis in der positi-
ven Bilanz des vergangenen Geschäftsjah-
res und ließ daher keine Mißstimmung oder 
Bedenken aufkommen.  Der Bericht des Prä-
sidiums konnte u.a. neben einer Vielzahl von 
angelsportlichen Erfolgsbeispielen (Meister-
titel und beste Platzierungen der Berliner 
Casting- und Angelprofis) auch auf eine er-
freulich positive Entwicklung der Mitglieder-
zahlen in den Berliner Vereinen verweisen. 
Mit einem Anstieg der Mitgliederzahl auf 
über 9100 Personen hat der Berliner Landes-
verband seine Basis gut ausgebaut. Der Prä-
sident dankte an dieser Stelle allen Vereins-
vorsitzenden, die durch ihre Tätigkeit Anteil 
an dem Ergebnis hatten. 
In seinen Ausführungen zum aktuell laufen-
den Prozeß der Bildung einer einheitlichen 
Anglerorganisation in Deutschland konnte 
Präsident Klaus-Dieter Zimmermann auf eine 
Reihe guter Fortschritte verweisen, ohne da-
bei zu verleugnen, dass es noch ein gewalti-
ges Stück Arbeit sein wird, diesen Prozeß zu 
einem glücklichen Ende zu führen. Mit einer 
Präsentation am Berichtsende informierte er 

umfassend über den aktuellen Stand der Be-
ratungen.
Der neu gewählte Präsident des VDSF-Lan-
desverbandes Berlin-Brandenburg, Eckart 
Keller, und Gast dieses Verbandstages machte 
in seinen Grußworten deutlich, dass auch der 
VDSF-Landes-verband Berlin-Brandenburg 
für eine vereinte Anglerschaft in Deutschland 
und im Land Berlin votiert, und er deshalb 
persönlich „seine Amtszeit nicht als über-
mäßig lang einschätze“. Mit dem Gedanken 
an vorhandene Gemeinsamkeiten betonte er 
die Notwendigkeit, wie bereits in den Cas-
tingdisziplinen praktiziert, endlich auch im 
Hegeangeln gemeinsame Veranstaltungen zu 
organisieren und durchzuführen. Dem DAV-
Landesverband Berlin wünschte für die Zu-
kunft eine erfolgreiche Entwicklung.
Im Zusammenhang mit der Antwort des Pe-
titionsausschusses auf die Willensbekundung 
verschiedener Berliner DAV-Vereine und der 
Neufassung des Brandenburger Fischereige-
setzes konnte der Präsident auf einen Teiler-
folg (jährliche Offenlegung der Verwendung 

der Fischereiabgabe) verweisen, und infor-
mierte ganz aktuell über Arbeiten an einer 
Neufassung der Berliner Fischereiordnung. 
Mit Hilfe des Fischereibeirates und durch 
unsere eigene Mitwirkung werde darauf ge-
drängt, die anglerfreundlichen Bestimmun-
gen des Landes Brandenburg in die Fischerei-
ordnung für das Land Berlin aufzunehmen.
Ein besonderer Schwerpunkt des Berichtes 
war neben der Darstellung der angelsportli-
chen Erfolge die Würdigung des 8. Bundes-
jugendangeltages im Jugendzentrum Pan-
kow-Heinersdorf. Mit 163 Jugendlichen, die 
sich gut betreut und angeleitet fühlten, sowie 
rd. 500 Besuchern an diesem Tag war diese 
Veranstaltung ein voller Erfolg. Der Jugend-
beirat des Bundesverbandes bewertete diese 
Veranstaltung ebenfalls als vorzüglich gelun-
gen. Ein großes Dankeschön ging demzufolge 
an alle Helfer und Sponsoren, die durch ihr 
selbstloses Engagement erst dazu beigetra-
gen haben, dass dieser Jugendangeltag und 
alle angelsportlichen Veranstaltungen mit 
anspruchsvollem Niveau durchgeführt wer-
den konnten.
Die weiteren Abschnitte des Berichtes wie 
Aus- und Weiterbildung, Fischereiaufsicht, 
Natur- und Umweltschutz, Öffentlichkeits-
arbeit überzeugten ebenfalls durch eine gute 
Entwicklung und den schönsten Moment die-
ser Beratung erlebten die Betroffenen durch 
die Ehrung und Auszeichnung für ihr Enga-
gement und ihre Leistungen. ß

Hein-Jörg Elping
Referent Öffentlichkeitsarbeit LV Berlin

Ã  Dem Aufruf des „Anglerverein Berlin-
Schöneberg“ e.V. zum traditionellen Bene-
fizangeln zu Gunsten des Kinderprojekts 
Arche am 10. April 2010, eine landesoffene 

Mannschaftsveranstaltung, sind immerhin 
31 Teams aus ganz Deutschland gefolgt und 
haben ihre Teilnahme angemeldet.  Dank 
der zahlreichen Team-Teilnahme und vieler 
Einzelspenden konnte für die „Arche“ ein 
Spendenscheck in Höhe von   3.600,00 Euro
ausgestellt und überreicht werden. Für die-
sen Erfolg bedankt sich der Veranstalter 
ganz herzlich bei allen Sponsoren, u.a. An-
gelschule M. Schlögel, Fisherman ś Partner 

Berlin, Mosella, Sensas, Rods World Berlin, 
Balzer, und Einzelspendern, wie z. Beisp.: Si-
bille Paul, Stippfreunde Nordhessen, Rene 
Schmidt, Team Havel und hofft auf ein Wie-
dersehen im nächsten Jahr. Mehr zu Ergeb-
nissen, Spenden und Sponsoring unter 
www.anglerverein-berlin-schoeneberg.de  ß

Hein-Jörg Elping
Referent Öffentlichkeitsarbeit LV Berlin

Optimistisch in die Zukunft – eine Beratung voll  
Zuversicht und Selbstvertrauen.

Benefizangeln zu Gunsten 
Kinderprojekt „Arche“ –  
ein toller Erfolg

Eckehart Keller, Präsident des VDSF-LV Berlin-
Brandenburg während seines Grußwortes

vorn: Regina Becker und Uta Megow aus dem 
Berliner Frauenteam mit Präsident K.-D. Zim-
mermann

Winfried Michaelis erhält Ehrenspange des DAV 
von K.-D. Zimmermann
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Wie stehen sie persönlich zum Angeln? Ha-
ben sie vielleicht in ihrer Jugend selbst gean-
gelt oder stellen sie vielleicht heute noch den 
Fischen nach? 
Ich habe in meiner Jugend gern geangelt. Die 
ersten Tricks und Kniffe haben mir russische 
Angler beigebracht. Bei ihnen stand an erster 
Stelle der Motivation zum Angeln, die Fische 
essen zu können.
In der heutigen Zeit nehmen beim Angeln der 
Erholungseffekt und das Naturerlebnis immer 
mehr an Bedeutung zu. Ich versuche beides zu 
verbinden. Beim Segeln auf der Ostsee grei-
fe ich schon mal zur Angel und freue mich, 
wenn ich Erfolg habe. Leider habe ich sonst 
wenig Zeit zum Angeln.

Mögen Sie Fisch?
Natürlich, wenn ich beim Angeln auf der Ost-
see Dorsche an den Haken bekomme,
wird ein Festessen daraus. Dorsch frisch aus 
dem Wasser, es gibt kaum etwas besseres.
Aber auch Barsche oder Zander aus den Ge-
wässern vor unserer Haustür esse ich 
außerordentlich gern. Räucherfisch hole ich 
mir regelmäßig von unseren Fischern
auf den Wochenmärkten oder direkt vom Fi-
schereibetrieb.

Wie schätzen Sie die Initiativen der Angle-
rinnen und Angler ihres Landkreises Potsdam-
Mittelmark hinsichtlich der Hege und Pflege 
der Gewässer und Fischbestände ein?
Das Fischereirecht gibt dem Fischereiaus-
übungsberechtigten die Befugnis, in dem 
Gewässer die Fische zu fangen und sich an-
zueignen. Es verpflichtet aber zugleich zur Er-
haltung, Förderung und Hege eines der Größe 
und Beschaffenheit des Gewässers entspre-
chenden heimischen Fischbestandes. Diesem 
Grundsatz kommen in unserem Landkreis 32 
Berufsfischer und ca. 6000 Angler nach. Für 
die Pflege der Gewässer leisten jedes Jahr vie-
le engagierte Anglerinnen und Angler ehren-

amtliche Arbeitseinsätze an den Vereinsge-
wässern, darunter Säubern der Angelstellen 
und Uferstreifen sowie leeren der Papierkörbe. 
Im letzten Winter kam es auf Grund ungüns-
tigen Witterungsbedingungen (frühe und lan-
ge geschlossene Eis- und Schneedecke)vor al-
lem in vielen kleinen und  flachen Gewässern 
zu massiven Fischverlusten durch Sauerstoff-
problemen und Ausstickung der Gewässer. 
Der hohe persönliche Einsatz vieler Angler 
durch Schieben von Schneefenstern, Sägen 
von Eislöchern und Einsatz von Pumpen, um 
die Sauerstoffsituation zu verbessern, war hier 
beispielhaft und lobenswert. Vielen Dank für 
tatkräftige Initiative der örtlichen Angelver-
eine und die geleisteten Arbeitsstunden auch 
für das Absammeln und fachgerechte Entsor-
gung der toten Fische. Einen wesentlichen Bei-
trag zur Hege und Pflege der Gewässer leisten 
die Anglerinnen und Angler mit der Durch-
führung von Hegeischen zur Dezimierung der 
Weißfischbestände durch die gezielte Beang-
lung der Fischarten Blei, Güster und Plötze..

IIn ihrem Landkreis  sind mehr als 4000  An-
gelrinnen und Angler organisiert. Wie wich-
tig sind diese für das kulturelle Leben und die 
Wirtschaftskraft ihres Landkreises?
Angeln ist unserer wasserreichen Region ein 
weit verbreitetes Hobby. Zumal es auch eine 
Freizeitbeschäftigung für den schmalen Geld-
beutel ist. Fast jede Gemeinde im Landkreis 
Potsdam- Mittelmark verfügt über einen oder 
sogar mehrere Angelvereine. Die Angelvereine 
sind ein fester und unverzichtbarer Bestand-
teil im öffentlichen Leben der Gemeinden. Auf 
vielen Veranstaltungen in den Dörfern präsen-
tieren sich Angelvereine. Eine stattliche An-
zahl der über 80 Angelvereine im Landkreis 
Potsdam- Mittelmark können auf eine sehr 
lange Tradition (100 Jahre) zurückblicken. 
Die wichtigste Aufgabe der Angelvereine ist 
neben der Hege der Gewässer auch die Pflege 
des Vereinslebens. Mit der gesetzlichen Ände-
rung bezüglich des Friedfischangelns ohne Fi-
schereischein können auch wieder Angelver-
anstaltungen wie Familienangeln, Paarangeln, 
Volksangeltage usw. durchgeführt werden. 
An diesen Aktivitäten kann die ganze Fami-
lie teilhaben. Das ist ein wichtiger Beitrag 
in unserem kulturellen Zusammenleben. Im 
Landkreis Potsdam- Mittelmark werden jedes 
Jahr ca. 180 Angelveranstaltungen beantragt 
und durch die untere Fischereibehördegeneh-
migt. Neben den ortsansässigen Anglerverei-
nen kommen auch zunehmend Anglerverei-
ne aus anderen Bundesländern z.B. Sachsen, 

Thüringen, Nordrhein-Westfalen, um an der 
Havel oder am Sacrow- Paretzer- Kanal ein 
Hegeangeln durchzuführen. Davon profitie-
ren dann das Beherbergungs- und das Gast-
stättengewerbe in unserer Region. Auch die 
Förderung der Jugendarbeit in den Anglerver-
einen stellt einen wichtigen Beitrag im kultu-
rellen Leben dar.

Wie wichtig sind die Gewässer ihrer Region in 
Hinsicht auf den Tourismus und können Besu-
cher auch die Angelrute mitbringen?
In der Tat ist der Landkreis Potsdam- Mittel-
mark reich an Gewässern. Demzufolge spielt 
auch der Angeltourismus eine sehr bedeu-
tende Rolle. Der Wassertourismus ist insbe-
sondere im Landkreis Potsdam- Mittelmark 
weiter auf dem Vormarsch. Die Havel und 
die von ihr durchflossenen Seen locken je-
des Jahr tausende Urlauber in unsere Region. 
Viele Gemeinden z.B. Kützkow, Werder (Ha-
vel), Lehnin und Radewege verfügen über ei-
gene Wasserwanderrastplätze, die die Tou-
risten zum Verweilen einladen. Die im Jahre 
2006 in Kraft getretene Regelung zum Angeln 
auf Friedfisch ohne Fischereischein macht es 
möglich, dass mehr Angeltouristen ihre An-
gel in unseren Gewässern auswerfen können. 
Viele Fischereibetriebe, Angelläden, Zeltplät-
ze, Gaststätten und Supermärkte vertreiben 
Angelkarten und Fischereiabgabemarken für 
die Gewässer, sodass jeder Urlauber und Gast 
auch unkompliziert und schnell die nötigen 
Dokumente zum Angeln erwerben kann. Im 
Jahre 2009 wurden 488 Fischereiabgabemar-
ken für Kinder und Jugendliche sowie 1341 
Fischereiabgabemarken für Erwachsene über 
die Angelmarkenabgabestelle an unsere Tou-
risten ausgegeben.

Was wird in Ihrem Landkreis für die Renatu-
rierung der Gewässer und in diesem Zusam-
menhang für die Artenvielfalt in den Gewäs-
sern unternommen?
Im Landkreis Potsdam- Mittelmark gibt es 
umfangreiche Bemühungen, die in den 60-
er, 70er und 80er Jahren begradigten und aus-
gebauten Fließgewässer wieder in einen na-
turnäheren Zustand zu versetzen. Seit 1990 
sind im Landkreis Potsdam- Mittelmark be-
sonders viele kleinere und größere Renatu-
rierungsmaßnahmen realisiert worden und 
weitere sind in Planung. Beispiele für Rena-
turierungsmaßnahmen sind der Jeseriger See 
in Jeserig bei Wiesenburg, die Niemegker Tei-
che und Sanierungen im Bereich der Belziger 
Landschaftswiesen. Die Plane und der Baitzer 
Bach wurden saniert und Stauanlagen erneu-
ert, Neubau des Entlasterwehrs in der Tem-
nitz. Im Fredersdorfer Bach wurde ein Wehr 
zu einer Sohlgleite umgebaut. Aus Sicht des 
Naturschutzes ist diese Variante natürlicher, 

Interview mit dem Landrat des Landkreises Potsdam-
Mittelmark Wolfgang Blasig 
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Der Landkreis Potsdam Mittelmark liegt 
im Südwesten des Landes Brandenburg und 
grenzt direkt an  das Bundesland Sachen-An-
halt, den Landkreis Havelland, den Landkreis 
Teltow-Fläming, Berlin und  Potsdam. Er um-
schließt die kreisfreie Stadt Brandenburg an 
der Havel und lässt sich von Nord nach Süd 
in drei verschiedene Landschaften untertei-
len. Das Havelland, die Zauche und denFlä-
ming. So unterschiedlich die Landschaften 
des Landkreises sind, so unterschiedlich und 

vielseitig sind die Angelmöglichkeiten in Pots-
dam Mittelmark.
Von den Höhen des Flämings fließen klei-
ne Bäche zur Elbe und zur Havel. Die Sand- 
und Heideflächen sowie die Kiefernwälder 
der Zauche sind am Rande von vielen Flie-
ßen, Gräben und Seen umgeben und werden 
vereinzelt durch kleine Moore unterbrochen. 
Vom Fläming bis zur Zauche können in acht 
vom Landesanglerverband Brandenburg e.V. 
(LAVB) ausgewiesenen Salmonidengewässern 
mit insgesamt 59,38 ha Gewässerfläche die 
Freunde des Fliegenfischens ihrem Hobby 
nachgehen. Weitere Angelmöglichkeiten in 
der Zauche sind in Schmelzwasserseen aus 
der Eiszeit und Torfstichseen gegeben.

Als Zierde des Havellandes fließt die Havel 
langsam und schön dahin. Ihr Gefälle beträgt 
nur ca. 12,5 m auf einen Kilometer. Seenarti-
ge Erweiterungen, Sumpfgebiete und Erlen-
wälder bilden die einmalige Havellandschaft.  
Fischfang, Jagt, Angeln und Wassersport sind 
seit jeher hier zu Hause. Ab der Mitte des 19. 
Jahrhunderts sind zu beiden Seiten der Havel 
durch Abbau von Ton zahlreiche Gewässer 
entstanden, die heute zum größten Teil her-
vorragende Angelgewässer sind. Die Haupt-
fischarten der Gewässer des Havellandes sind 
Aal, Hecht, Zander, Barsch, Rapfen, Karpfen, 
Schleie und die Weißfischarten. Auch werden 
in der Havel regelmäßig große Welse von über 
2,00 m Länge gefangen. ¼¼

Angeln im Landkreis 
Potsdam Mittelmark

da die Durchgängigkeit für Fische geschaf-
fen wurde (Fischaufstieg). Auf den Böllrich-
wiesen bei Treuenbrietzen werden Staue ab-
gebaut und durch Sohlgleiten ersetzt. Diese 
Maßnahmen im Landkreis Potsdam- Mittel-
mark dürfen in ihrer Gesamtheit wesentlich 
zur Verbesserung  der Lebens- und Repro-
duktionsbedingungen von Fischen, Neunau-
gen und Wirbellosen beitragen. Die Bäche im 
Fläming gehören aufgrund ihrer kilometer-
langen naturnahen Abschnitte zu den öko-
logisch wertvollsten Bächen Brandenburgs. 
Nennenswert ist die Artenvielfalt in den Flä-
mingbächen. Hier kommen z.B. Bachforellen, 
Bachneunaugen, Edelkrebse vor.

Fischereiaufsicht ist Aufgabe der Landkreise 
und kreisfreien Städte in Brandenburg. Wie 
wird die Fischereiaufsicht in ihrem Landkreis 
umgesetzt und die Ehrenbeamten bei ihrer 
freiwilligen Tätigkeit unterstützt?
Im Landkreis Potsdam- Mittelmark sind der-
zeit 69 Fischereiaufseher ehrenamtlich tätig. 

Mit Stolz  kann ich sagen, dass viele Fische-
reiaufseher diese verantwortungsvolle Tätig-
keit bereits seit 15 Jahren ausüben. Die Fische-
reiaufseher sind in 10 Obbereiche eingeteilt. 
Jedem Obbereich stehen ein Obmann und 
ein Stellvertreter vor. Die Obleute halten en-
gen Kontakt zur unteren Fischereibehörde. 
Die untere Fischereibehörde leitet überwie-
gend die Obleute an, bespricht mit diesen die 
örtlichen und sachlichen Schwerpunkte und 
legt die Termine für Kontrollen der Fische-
reiaufsicht im Landkreis Potsdam- Mittel-
mark fest. Die Fischereiaufseher werden durch 
die untere Fischereibehörde regelmäßig ge-
schult und fortgebildet. Unter anderem fand 
eine Gesprächsrunde mit einer Trainerin für 
Verhalten und Kommunikation zum Thema: 
„Konfliktbewältigung- Umgang mit schwie-
rigen Anglern“ statt. Neben den vielen einzel-
nen Kontrollen der Fischereiaufseher an den 
Vereinsgewässern werden übers Jahr verteilt 
mehrere Komplexkontrollen, oftmals mit Un-
terstützung der Wasserschutzpolizei, durch-

geführt. Die große Präsenz der Fischereiauf-
seher an den Gewässern hat dazu geführt, 
dass die Anzahl der Anzeigen abgenommen 
haben. Für die Fischereiaufsicht sind für die-
ses Jahr Haushaltsmittel in Höhe von 3600€ 
eingestellt worden. Diese Mittel sind für die 
Zahlung von Aufwandsentschädigungen z.B. 
Fahrkosten sowie für die Anschaffung von 
Ausstattungsgegenständen und Anmietung 
von Räumlichkeiten für Schulungen und die 
Finanzierung von Fachvorträgen vorgesehen. 
In den letzten Jahren wurden für die Fische-
reiaufsicht zwei Nachtsichtgeräte, zwei Di-
gitalkameras sowie Ferngläser angeschafft 
. An  Dieser Stelle möchte ich mich bei den 
ehrenamtlichen Fischereiaufsehern in mei-
nem Landkreis für das Engagement und per-
sönlichen Einsatzbereitschaft recht herzlich 
bedanken. 

Wo sehen Sie Potentiale, das Angeln in Ihrem 
Landkreis noch attraktiver zu machen?
Die Vielfalt der Gewässer macht den Land-
kreis Potsdam- Mittelmark auch bezüglich 
des Angelns attraktiv, dennoch gibt es Poten-
ziale. Die Gewässer müssen besser ausgeschil-
dert werden, sodass insbesondere ortskundi-
ge Angler die Angelgewässer leichter finden. 
Wünschenswert wäre auch, wenn sich weitere 
Ausgabestellen für Angelkarten und Fische-
reiabgabemarken finden würden, die dann 
eventuell Gewässerkarten mit den eingetra-
genen Angelstellen vertreiben könnten. Des 
Weiteren könnten auch die Touristeninforma-
tionen und der Bürgerservice in den Städten 
und Gemeinden konstruktiver genutzt wer-
den, um hier Informationsmaterial zu Mög-
lichkeiten des Angelns zu Verbreiten  ß Für 
das Gespräch dankt 

Thomas Bein 
Chefredakteur

v.l.n.r.: Landrat Wolfgang Blasig, Eberhard Weichenhan, Andreas Koppetzki, Heike Wehe, Gerd Bor-
chert, Alfons Müller, Helmut Harnisch, Frank Sperrlich
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Das Havelland ist ein Eldorado für Angler. 
Hier stehen den Mitgliedern der Vereine des 
LAVB und allen anderen interessierten Ang-
lern zahlreiche Verbandsgewässer und Ge-
wässer der Fischereigenossenschaften bzw. 
einzelner Fischer zur Verfügung. Vorausset-
zung ist der Erwerb einer Angelerlaubnis vom 
jeweiligen Fischereiberechtigten. Alle unter 
dem Dach des LAVB organisierten Angler 
erwerben bereits mit ihrem Mitgliedsbei-
trag (Vollzahler- und Jugendmarke) die An-
gelerlaubnis für die Verbandsgewässer und 
die Havel zwischen den Stadtgrenzen Ber-
lin und Brandenburg an der Havel. Die Ha-

vel ist im v. g. Bereich seit einigen Jahren mit 
den ausgewiesenen Nebenseen ein Verbands-
vertragsgewässer und unsere Mitglieder kön-
nen hier ohne zusätzliche Kosten ihrem Hob-
by nachgehen.  
Eines der attraktivsten Angelgebiete im Land-
kreis sind die Erdelöcher bei Deetz und Göt-
zer Berge. Diese Erdelöcher sind Verbandsge-
wässer (P 02-121) des LAVB und bei Insidern 
weit über die Landesgrenzen bekannt. Mit 
einer Gewässerfläche von insgesamt 64,18 
ha ziehen sie nicht nur die unterschiedlichs-
ten Angler – Raubfisch-, Karpfen-, Aal- oder 
Stippangler- an, sondern sind auch bei vielen 

anderen Naturliebhabern und Erholungssu-
chenden als Ausflugsziel beliebt. Seit 2008 
verläuft der Havelradweg von Havelberg nach 
Berlin durch die Erdelöcher, die vollständig 
im Landschaftsschutzgebiet „Brandenburger 
Osthavelniederung“ liegen. Jedermann, der 
sich hier aufhält oder dieses Gebiet durch-
wandert bzw. durchfährt, hat sich so zu ver-
halten, dass er dem besonderen Schutzzweck 
des Landschaftsschutzgebietes nicht zuwi-
derhandelt. 
Mehr als 4000 Angler aus dem Landkreis 
Potsdam Mittelmark sind im Kreisangler-
verband (KAV) Belzig e.V., im KAV Potsdam-
Land e.V. und im KAV Brandenburg/Land e.V. 
organisiert. Von diesen Mitgliedern werden 
68 stehende Gewässer mit insgesamt 562 ha 
Gewässerfläche und 9 fließende Gewässer 
mit insgesamt 247 ha Gewässerfläche be-
treut. Neben der Hege und Pflege der Gewäs-
ser und der Fischbestände bringen sich die 
Angler auch auf anderen Gebieten des Natur-
schutzes ein. So werden z. B. Kröten sicher 

zu den Laichtümpeln geleitet, Nistkästen an 
den Ufern der Gewässer angebracht, Benjes-
hecken angelegt und Unterschlüpfe für Fle-
dermäuse geschaffen. Ein weiteres wichtiges 
Betätigungsfeld der organisierten Angler des 
Landkreises ist die Jugendarbeit. Durch regel-
mäßig stattfindende Kinderangelschulen und 
die Arbeit in den Vereinen mit den Kinder und 
Jugendlichen werden diese an das Angeln als 
Nahrungserwerb und sinnvolle Freizeitgestal-
tung herangeführt und lernen die Liebe zur 
Natur sowie die Achtung vor der Kreatur. ß

Frank Sperlich
Vorsitzender KAV Brandenburg/Land e.V.

Anmeldung – LAVB Lehrgang
Ihre Anmeldung richten Sie bitte an:
Landesanglerverband Brandenburg e. V. | Fritz-Zubeil-Str. 72-78 | 14482 Potsdam

Name Vorname

Straße PLZ Wohnort

Rufnummer  Verein

Thema des Lehrgangs Unterschrift

Unkostenbeitrag je Lehrgang:
…für Mitglieder des LAV Brandenburg 10,- €
…für nichtorganisierte Angler 30,- €
Jeder Lehrgang ist auf 25 Teilnehmer be-
schränkt, deshalb entscheidet der zeitliche 
Eingang der Meldung über eine Teilnahme

Zwei Lehrgänge Richtig räuchern
Termin:  16.10 oder 30.10.2010 (bei Bedarf auch 13.11)
Ort:  Fischerei Köllnitz e. G., Hauptstraße 19
 15859 Storkow / OT Schauen
Zeit:  9.00-15.00 Uhr
Erfahrene Räucherspezialisten zeigen und erläutern wie 
man richtig räuchert.

Mit der schriftlichen Anmeldung bis zum 
05.09.2010 sind die Teilnahmegebühren auf das 
Konto des 
LAV Brandenburg e. V. | Berliner Volksbank
BLZ 100 900 00 | Kto 179 759 4004 | 
zu überweisen.
Kennwort: Lehrgang
Jedem Teilnehmer wird eine Anfahrtsskizze zu-
gesandt. Auskünfte erteilt unter der Rufnum-
mer 0331/743 01 60, Angelfreund Klaus Ahrens

LEHR GANGEH AN

2 0 1 0 Für Ihre Anmeldung, bitte diesen Coupon 
ausschneiden oder kopieren

©
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XX. VERBANDSTAG

Rede von Ministerpräsident 
Platzeck, 
Eberhard Weichenhan erneut 
Präsident

Ã Unser XX. Verbandstag an traditionsrei-
cher Stätte im Hotel "Van der Valk" in Rangs-
dorf unter dem Motto "immer mit dem rich-
tigen Biss" wird einen ganz besonderen 
Platz nicht nur in der Geschichte des LAVB, 
sondern auch des DAV einnehmen. Zum ers-
ten Mal seit der Neugründung des DAV und 
der Konstituierung der Landesverbände 1990 
sprach mit Matthias Platzeck als Ehrengast 
ein Ministerpräsident eines Bundeslandes 
zu den 99 Delegierten. Dies dürfen wir mit 
Stolz festhalten. Die Erwartungen im Vorfeld 
waren groß, und sie wurden vollauf bestätigt 
durch seine Rede ebenso (s. auf Seite ...), wie 
auch durch seine aktive Teilnahme an der 
Auszeichnung der Märkischen Anglerköni-
ge 2009 und verdienter Verbandsmitglieder.
Zudem war es ein Jubiläumsverbandstag, 
denn der I. hatte im Mai 1991 in Pätz statt-
gefunden, nachdem der Verband an gleicher 
Stelle am 15. September 1990 gegründet und 
Eberhard Weichenhan zum Präsidenten ge-
wählt worden war.
Weiter herzlich begrüßte Ehrengäste waren 
der im März neu gewählte Präsident des DAV 
Günter Markstein, in dieser Funktion erst-
malig unser Gast, wie auch der Präsident des 
Landesfischereiverbandes Brandenburg/Ber-
lin Gernot Schmidt. Beide sprachen gleich-
falls zu den Delegierten. 

Diese bestätigten den Bericht des Vorstan-
des, des Schatzmeisters Heinz Muche sowie 
der Revisoren, ebenso den Haushaltsplan für 
2010, die Höhe der Jahresbeiträge wie bisher 
und entlasteten den Vorstand.

Hauptthema der Diskussion war die beabsich-
tige Gründung eines einheitlichen deutschen 
Anglerverbandes. Dazu sprachen der Angel-
historiker Heinz Haase, Peter Stöwe, Vor-
sitzender des KV Oberhavel, Uwe Kretsch-
mar, Vorsitzender des KA Dahme-Spreewald, 
Hans-Joachim Günther, Vorsitzender des KV 

Märkisch-Oderländer Angler und Hauptge-
schäftsführer Andreas Koppetzki. Alle un-
terstrichen die Notwendigkeit dieses Weges, 
mahnten jedoch auch an, die Interessen des 
DAV allumfassend zu wahren und die Mit-
glieder aktiv einzubeziehen.
Und schließlich waren wieder fünf Jahre ins 
brandenburgische Anglerland gezogen und 
also Neuwahlen angesagt. Eberhard Weichen-
han erhielt erneut einstimmig das uneinge-
schränkte Vertrauen der Delegierten, den 
Verband bis 2015 in bewährter Weise er-

folgreich zu führen. Auch die Wahl des ge-
samten Vorstandes sowie der Revisions- und 
Schiedeskommission, übrigens alles in offe-
ner Abstimmung, bestätigte die Geschlossen-
heit unseres Landesverbandes. Er wird auch 
in Zukunft immer den richtigen Biss haben.

Ehrenplakette des DAV: Manfred Kalka aus 
Belzig für seine erfolgreiche ehrenamtliche 
Arbeit im Verband 

Anerkennung: Die Jugendgruppe des AV 
Märkisch-Buchholz Dahmetal e. V. für den 
2. Platz im Wettbewerb um den Pokal „Top 
aktive Jugendgruppe des DAV“ 

Ergebnisse der Wahlen:
Bevor der Wahlleiter mit seiner Arbeit be-
gann, würdigte Eberhard Weichenhan die 
Vorstandsmitglieder Klaus Bittner, Joachim 
Strutz und Ludwig Otto die für eine Neuwahl, 
nicht mehr zur Verfügung standen. Begleitet 
vom herzlichen anhaltenden Beifall der Dele-
gierten überreichte er ihnen ein Erinnerungs-
präsent. Klaus Bittner war Vizepräsident von 
1990 an, Achim Strutz Referent für Gewässer-

Ministerpräsident Matthias Platzeck und LAV-Präsident Eberhard Weichenhan inmitten der Märki-
schen Anglerkönoge

XX. Verbandstag am 17. April bewies Ansehen und Stärke unserer
Anglergemeinschaft

Das war ein guter Tag

©

Eberhard Weichenhan übergibt Matthias Platzeck eine Fischschuppe als symbolischen Glücksbrin-
ger zur Auffüllung der Landeskasse
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XX. VERBANDSTAG

wirtschaft ebenfalls von Beginn an und Lud-
wig Otto nahezu 20 Jahre Referent für Öffent-
lichkeitsarbeit/Messen.

Der Vorstand:

Präsident 	Eberhard Weichenhan
Vizepräsidenten
	 Dr. Dieter Mechtel, 
	 Falkner Schwarz, 
	 Dr. Klaus Piesker
Schatzmeister
	 Heinz Muche
Referent für Umwelt- und Naturschutz
	 Rudolf Hahlweg
Referent für Aus- und Weiterbildung
	 Lothar Settekorn 	
Referent für Gewässerwirtschaft
	 Ralf Stephan
Referent für Angel und Casting
	 Bernd Kuschan
Referent für Kinder und Jugend
	 Frank Grötzner
Referent für Fischereischutz und
Gewässerordnung
	 Rüdiger Resmer

Die Revisionskommission:

Werner Steinke, Manfred Abraham, 
Jürgen Thom, Gerd Sudhoff, Winfried Lorenz

Das Verbandsschiedsgericht:

Siefried Just, Rainer Thonke, 
Martina Dalichow

Aus dem Bericht des Vorstan-
des, vorgetragen von E. Wei-
chenhan
Bezüglich der Mitgliederentwicklung kann er-
freulicherweise festgestellt werden, dass wir 
im letzten Jahr erstmals seit langem recht 
kräftig zugelegt haben. Mit nunmehr 77.239 
Mitgliedern ist unser Verband um 1.735 An-
gelfreunde gewachsen. In einer Zeit, wo stei-
gende Mitgliederzahlen gerade bei großen 
Verbänden nicht zu verzeichnen sind, und 
hier sehe ich auch die anderen Landesang-
lerverbände in unserem Umfeld, können wir 
diesen Mitgliederzuwachs mit Freude und ich 
glaube auch mit ein wenig Stolz zur Kennt-
nis nehmen.
Es ist eine der größten Errungenschaften des 
Landesanglerverbandes, dass das Angeln 
auf unseren Gewässern auch für den klei-Der neue Vorstand

Auszeichnung der Jugendgruppe AV Märkisch Buchholz Dahmetal e. V.

Blick ins Auditorium
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nen Geldbeutel finanziell er-
schwinglich ist. Dieses hohe 
Gut zu sichern und nachfol-
genden Anglergenerationen zu 
erhalten, ist und bleibt eine der 
vornehmsten Aufgaben unse-
res Verbandes. Mit den ca. 
15.000 ha an Eigentums- und 
Pachtgewässern unseres Ver-
bandes sowie mittlerweile ca. 
20.000 ha Verbandsvertrags-
gewässer steht unseren Mit-
gliedern ein äußerst umfang-
reiches Gewässerangebot zur 
Verfügung.

Leider müssen wir in der letz-
ten Zeit beobachten, dass an 
einigen Stellen die Belange 
des Naturschutzes sehr ein-
seitig zu Lasten der Angler ge-
regelt werden. 
Um es klar und deutlich zu sa-
gen, Naturschutz ist notwen-
dig und wir Angler stehen dazu 
und betreiben ihn auf unse-
rem Gebiet sehr aktiv. Unser 
Land wäre ärmer an Fischar-
ten, schützenswerten Bioto-
pen und unverbauten Gewäs-
sern, um nur einige Beispiele 
zu nennen, wenn wir uns nicht 
in dieser Form engagieren wür-
den. Es muss auch hier und da 
Kompromisse geben, aber wir 
wehren uns vehement dagegen, 
wenn wir über den Tisch gezo-
gen werden sollen.
Zum Stand und zu den Ziel-
stellungen der Zusammenar-

beit des Deutschen Anglerverbandes 
mit dem Verband Deutscher Sport-
fischer bezüglich der Gründung ei-
ner einheitlichen deutschen Ang-
lerorganisation möchte ich ganz 
ausdrücklich darauf hinweisen, 
dass sich unsere Angler äußern 
sollen, welche Erwartungen sie 
an einen neuen Bundesverband 
haben. Ich halte es für äußerst 
notwendig, hier gemeinsam in 
einen konstruktiven Dialog zu 
treten und uns gemeinsam aus-
zutauschen, denn es wird letztlich, 
wenn es denn soweit ist, unser al-
ler Bundesverband sein.
Es hat sich gezeigt, und das ist ja 
nichts ungewöhnliches, dass, je 
konkreter die Arbeit wird, auch die 
Probleme und Unterschiede deutlich 
werden. Ganz besonders zur Art und 
Weise der Verschmelzung und zum 
Namen des gemeinsamen Verbandes 
gibt es nicht unerhebliche Differenzen. 
Hier haben eben auch die Landesverbän-
de ein gewichtiges Wort mit zu sprechen, 
um mehrheitsfähige Lösungen zu erzielen. 
Hier liegt noch eine ganze Menge Arbeit vor 
uns. Auf dem diesjährigen Deutschen Fische-
reitag in München werden wir alle Landesverbän-
de Deutschlands einladen, um gemeinsame Lösun-
gen zu finden.
Es sind heute eine ganze Reihe von Angelfreunden unter 
uns, die die bisherige 20jährige Wegstrecke unseres Verban-
des erfolgreich und mit hohem persönlichen Einsatz für un-
seren Verband zurückgelegt haben. Ihnen und all denen, die 
in der Zwischenzeit dazu gekommen sind, das zu erhalten, 
zu behüten und als Dienstleistung an der Natur für unsere 
Angler aber auch für die anderen Bürger unseres Landes wei-
ter zu entwickeln, gilt der herzlichste Dank des Vorstandes.

Doppelanglerkönig Manfred Rödiger nimmt die Glückwünsche des 
Ministerpräsidenten entgegen.
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Aus den Reden von Gernot 
Schmidt: und Günter Markstein
In Ihren Grußworten würdigten der Präsi-
dent des Deutschen Anglerverbandes Gün-
ter Markstein sowie der des Fischereiverban-
des Gernot Schmidt die erfolgreiche Tätigkeit 
unseres Verbandes.

Günter Markstein hob dabei vor allem die 
Notwendigkeit der Einbeziehung der Politi-
ker vom Bürgermeister bis zum EU-Kommi-
sar für die wesentlichen Weichenstellungen 
und Entscheidungen der uns als Angler be-
treffenden Interessen hervor. Er nannte hier-
bei die besonders wichtige, uns Angler direkt 
betreffenden Probleme, wie die überzogenen 

Einschränkungen des Angelns in Schutz-
gebieten einschließlich deren Bewirtschaf-
tungseinschränkungen, den maßlos überhöh-
ten Kormoranschutz sowie die seitens der EU 
angedachten Verbote des Aalfangs sowie die 
Quotierung für den Dorsch.

Angeln ist ein unverzichtbares Stück Bran-
denburger Kultur, das Land und Menschen 
gut tut. 

Rede von Matthias Platzeck

Danke für die freundliche Begrüßung! Wis-
sen sie, was für mich das Schönste an diesem 
Termin hier ist? Er hat keinen Haken! Spaß 
beiseite. Sie glauben gar nicht, zu wie vielen 
20. Geburtstagen ich in diesem Jahr eingela-
den bin. Ganz Brandenburg feiert und erin-
nert sich an unseren Aufbruch und den Grün-
dungsboom 1990. Damals überschlugen sich 
die Ereignisse. Vor genau 20 Jahren hatte ge-
rade die erste frei gewählte – und wir wissen 

auch letzte – DDR-Regierung ihr Amt an-
getreten. Innerhalb von nur sechs Monaten 
bekamen wir die D-Mark und die Deutsche 
Einheit. Das war Leben wir im Zeitraffer!
Angler sind ja eigentlich als Meister des Ab-
wartens bekannt, aber damals gehörten sie 
zu den ersten, die sich in neuen Struktu-
ren bewegten. Noch ehe das Land Branden-
burg formal wieder existierte, haben sie im 
September 1990 aus den drei Bezirksfach-
ausschüssen Cottbus, Frankfurt/Oder und 
Potsdam ihren Landesverband gegründet.

Lieber Herr Weichenhan, bei ihnen muss 
mehr als Anglerglück im Spiel gewesen sein. 
Denn sie wurden seitdem immer wieder zum 
Verbandspräsidenten gewählt. Mit Geschick 
und Ausdauer ist ihnen für den Verband ein 

guter Fang nach dem anderen gelungen!

Die Bilanz 2010 kann sich wirklich sehen 
lassen. 

Ich denke da an die tausende Hektar Branden-
burger Gewässer, die der LAVB bewirtschaf-
tet. Ich denke aber vor allem an eine beein-
druckende Zahl: Mehr als 77.000 Mitglieder 
hat der Verband heute! Und das Wichtigste: 
Für Nachwuchs ist gesorgt, denn jedes elfte 
Mitglied ist unter 16 Jahre alt. Solche Quoten 
beeindrucken  in einer Zeit, wo sich das Le-
ben der Kinder und Jugendlichen immer öf-
ter im Internet statt unter freiem Himmel ab-
spielt. Angeln ist ein wunderbarer Ausgleich 

zur Schnelllebigkeit und Technisierung der 
Gegenwart ganz  unabhängig vom Alter. Wer 
angelt, der findet Ruhe, Entspannung und ei-
nen besonderen Zugang zur Natur.

Wem sage ich das, liebe Angelfreunde, sie wis-
sen schließlich am allerbesten, wie schön es 
an Brandenburger Seen schon morgens um 
vier sein kann. Sie wissen allerdings auch, dass 
schöne und intakte Gewässer keine Selbst-
verständlichkeit sind. Da hat sich zum Glück 
viel getan in den letzten 20 Jahren! Den Zu-
stand der Havel 1990 habe ich zum Beispiel 
noch gut vor Augen. Auch deshalb sind wir 
damals auf die Straße gegangen: Wir wollten 
nicht, dass unsere Kinder Schaumkronen auf 
den Flüssen für normal halten und Badespaß 
nur noch aus Freibädern kennen. Wenn wir 
uns die Qualität der Brandenburger Gewäs-
ser heute ansehen, hat das Land wirklich ei-
nen Quantensprung geschafft.

Das ist zu einem großen Teil der ehrenamtli-
chen Arbeit tausender Anglerinnen und Ang-
ler zu verdanken, die eines der wichtigsten 
Naturgesetze kennen: Nehmen und Geben 
müssen immer im Gleichgewicht bleiben.

Für diesen aktiven Naturschutz möch-
te ich dem LAVB meinen herzlichen Dank 
aussprechen! 

Wie wichtig und wirksam diese Arbeit ist, 
wird alljährlich beim landesweiten Gewäs-

Die ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder 
Klaus Bittner, Ludwig Otto, Hans-Joachim 
Strutz (v.l.n.r.)
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Gernot Schmidt wies nachdrücklich darauf 
hin, dass die nachhaltige Nutzung der Fisch-
bestände sowohl durch die Erwerbs- als auch 
Angelfischerei eine unverzichtbare Aufgabe 
für die Erhaltung unserer Kulturlandschaft 
darstellt. 
Dieser Umstand wird von einer Anzahl oft 
selbst ernannter Naturschützer gröblichst 
ignoriert. Er erläuterte an einigen markan-

ten Beispielen, wie im Spreewald oder an der 
Oder erhebliche überzogene Einschränkun-
gen sowohl für die Erwerbs- als auch Angel-
fischerei vorgenommen wurden. Die Leistun-
gen der Angler für den aktiven Naturschutz 
und ihre Tätigkeit als unverzichtbare Dienst-
leistung an der Natur wird durch dieses Han-
deln völlig ignoriert. Vom Grundsatz, erfolg-
reichen Naturschutzes nicht gegen, sondern 

mit dem Menschen zu machen, ist man da-
bei weit entfernt. Der Dank und die Anerken-
nung des Präsidenten des Landesfischereiver-
bandes beinhaltete auch den Einsatz unseres 
Verbandes für die Wiedereinbürgerung von 
Großsalmoniden wie Lachs und Meerforel-
le sowie der Bedeutung unserer Vereine für 
das gesellschaftliche Leben, speziell im länd-
lichen Raum. ß

serhegetag sichtbar. Vieles andere geschieht 
im Verborgenen.

Der breiten Öffentlichkeit wird die Bedeutung 
unserer Seen und Flüsse oft erst bei beson-
deren Ereignissen bewusst. Zum Beispiel vor 
einigen Wochen, als nach dem kalten Win-
ter mancherorts tonnenweise toter Fisch aus 
den Seen abtransportiert wurde. Das war ein 
trauriger Anblick, aber nicht der Untergang 
des Abendlandes. An solchen Tagen bin ich 
für Stimmen dankbar, die unser Weltbild wie-
der gerade rücken und erklären, wie sich die 
Natur in solchen Fällen schon seit Jahrmillio-
nen selber helfen kann. Oder wie der Mensch 
– allerdings mit Augenmaß! – das Gleichge-
wicht wieder herstellt. 

In Sachen Umweltbildung ist vor allem bei 
der nachwachsenden Generation viel zu tun. 
Deshalb liegt der LAVB mit seinem Motto 
ganz richtig: „Angeln ist schau, denn Angeln 
macht schlau!“. Wer sich von Aal bis Zander 
auskennt, der weiß auch viel über ein gan-
zes Ökosystem.

Man könnte für Brandenburg noch ein 
zweites Motto hinzufügen. „Angeln ohne 
Grenzen!“. 

Sie, lieber Herr Weichenhan, haben sich für 
eine enge Zusammenarbeit mit dem polni-
schen Anglerverband stark gemacht. Dass 
die Mitglieder beider Verbände jetzt sowohl 

diesseits als auch jenseits der Oder ihre An-
geln auswerfen können, ist ein wunderbares 
Ergebnis: für den Angelsport wie für das Zu-
sammenwachsen der Grenzregion insgesamt. 

Gemeinsam sind wir stark! 

Das ist das Credo des LAVB auch bei ande-
ren Kooperationen, zum Beispiel mit Blick 
auf die beiden Dachverbände. 20 Jahre nach 
der Deutschen Einheit gibt es noch keinen ge-
meinsamen Anglerverband auf Bundesebene. 
Ich freue mich, dass gerade die Brandenbur-
ger Angelfreunde Überzeugungsarbeit leis-
ten, um das zu ändern.  Bei der Umsetzung 
der Fusionspläne für 2011 wünsche ich ih-
nen viel Glück und bitte sie, sich mit der Er-
arbeitung aller Einzelheiten genügend Zeit zu 
nehmen. Der ausgehandelte Vertrag soll lange 
halten und alle Beteiligten zufrieden stellen.  
Der Landesverband Brandenburg ist ganz of-
fensichtlich eine beachtete Kraft in Deutsch-
land, wenn er solche Veränderungsprozesse 
anstoßen kann. Und er ist auch der Landes-
regierung in den letzten zwei Jahrzehnten im-
mer ein verlässlicher Partner gewesen, wenn 
es um die Rahmenbedingungen für den An-
gelsport in der eigenen Region ging. Die An-
gelerlaubnis ab 8 Jahre oder das Friedfischen 
ohne „Schein“ sind Fortschritte, an denen 
nicht nur die Bürokratieabbauer, sondern tau-
sende Familien in Brandenburg ihre Freu-
de haben. Diese erfolgreiche Zusammenar-
beit möchten wir – da spreche ich jetzt auch 

im Namen der Fachminister – gern mit dem 
LAVB fortsetzen. Gutes kann ja immer noch 
besser werden!

Augenblicklich beschäftigt uns im Bundes-
rat bekanntlich das schwierige Thema  
Gewässerprivatisierung. 

Da sind die Würfel noch nicht gefallen. Lassen 
Sie mich jedoch eines ganz klar sagen: Unse-
re Natur soll auch künftig allen Brandenbur-
gerinnen und Brandenburgern Erholung und 
Freude bieten. Für dieses wichtige Stück Le-
bensqualität werde ich mich weiter einsetzen. 

Viele von ihnen wissen, dass ich selbst seit 
Jahrzehnten immer wieder gern auf Bran-
denburger Gewässern unterwegs bin. Des-
halb sage ich aus eigener Erfahrung: Angeln 
ist ein unverzichtbares Stück Brandenbur-
ger Kultur, das Land und Menschen gut tut. 
Besonders schön sind natürlich Momente wie 
heute, wenn die Aktiven für ihre „dicksten“ 
Fische ausgezeichnet werden. Wie heißt der 
alte Spruch? „Das wichtigste für  den Angler 
sind lange Arme, damit er die Größe seines 
Fangs beschreiben kann.“

Auch all denen, die 2009 keinen Rekordfisch 
an Land ziehen konnten und natürlich dem 
gesamten Verband wünsche ich für die neue 
Saison schon mal fröhliches Ansitzen und 
Petri Heil!  ß� Dr. Dieter Mechtel

Vizepräsident LAVB

rechts: Manfred 
Kalka erhält aus 
den Händen des 
Ministerpräsidenten 
die Ehrenplakete des 
Deutschen Angler-
verbandes (DAV).

links: Der mehrfache 
Märkische Wels-Ang-
lerkönig empfängt 
die Würdigung für 
seinen 2,19 Meter 
Wels.
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Anglerlatein...

Im Rahmen der Boot und Fun Berlin

Liebe Sportfreunde, der Winter ist vorbei und 
ich kann wieder über einige Erfolge vom Cas-
tingsport berichten.
Den Anfang hat in diesem Jahr das Hallen-
turnier in Prenzlau mit 36 Startern gemacht. 
Geworfen wurde in allen Zieldisziplinen, also 
in Fliege Ziel, Gewicht Präzision und Gewicht 
Ziel. Auch haben sich wieder Sportfreunde 
von verschiedenen Vereinen des Verbandes 
Deutscher Sportfischer e.V. (VDSF) zu die-
sem Turnier angemeldet. Bei den Herren sieg-
te Lutz Nowak aus Berlin, vor Bernhard Zim-
mermann vom Ketziner Casting Club. Bei den 
Damen hatte Kathleen Ehrke aus Rothenklem-
penow, vor Anke Mühle (AV Gildenhall) und 
Andrea Eberhardt (AV Gützkow) das beste Er-
gebnis. Bei den Herren der AK S1 dominierten 
klar die Wettkämpfer des DAV. Martin Mül-
ler und Frank Passow (beide ASV Fürstenwer-
der) sowie Enrico Müller (AV Beelitz) ließen 
die Konkurrenz gekonnt hinter sich. Auch 
Martin Riege aus Fürstenwerder und Philipp 
Fundke aus Ketzin haben mit Platz zwei und 
drei sehr gut abgeschnitten. Bei der männ-
lichen B-Jugend war es Marius Haedke vom 
AV Beelitz, der seinem Rivalen aus Demmin 
West, Kevin Ahlgrimm, auf Distanz gehalten 
hat. Dritter wurde Gregor Ahrendt,  ebenfalls 
Demmin West. Bei der D-Jugend waren Niko-
las Proksch aus Döbern, Jonas Heß aus Beelitz 
und Tobias Schulze wiederum aus Döbern die 
erfolgreichsten. Die Veranstaltung wurde un-
ter Leitung von Werner Toews hervorragend 
organisiert und durchgeführt. 

Jugendtrainingslager in Semlin
Eine Woche nach Ostern wurde wieder ein Ju-
gendtrainingslager über unseren Landesang-
lerverband organisiert. In diesem Jahr hat es 
die Castingsportler aus Beelitz, Dreetz, Ket-
zin, Döbern und Fürstenwerder nach Semlin 
im Havelland verschlagen. Zehn Jugendliche 
und zwei Betreuer hatten sich gefunden, um 
drei Tage ein hartes Trainingsprogramm ab-
zuleisten. Von 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr wur-
de trainiert. Von Karsten Müller und Klaus 
Foelz, die als Übungsleiter tätig waren, wurde 
alles abverlangt. Die Leistung unserer Schütz-
linge wurde von Tag zu Tag besser. Am Don-
nerstag stand Fliege Weit Einhand auf dem 
Programm. Zu dieser Disziplin hatte sich der 
Sportfreund Bernhard Zimmermann vom 
Ketziner Casting Club angemeldet. Bern-
hard als Spezialist in dieser Wurfart hatte 
den Jugendlichen gekonnt die Führung der 
Rute und der Schnur vorgeführt. Wenn un-
ser Landesanglerverband uns auch im nächs-
ten Jahr wieder in dieser Angelegenheit un-
terstützt, könnte ja wieder ein Trainingslager 
stattfinden. 

1. Qualifikation im Castingsport
Die 1. Qualifikation in Ketzin war von den 
Verantwortlichen auch wieder sehr gut vor-
bereitet.
Die Begrüßung führten der Bürgermeister 
der Stadt Ketzin, Bernd Lück, und der Ver-

antwortliche für Jugend und Sport im LAVB, 
Bernd Kuschan, vor 34 Startern durch.
Es wurden neun Disziplinen ausgeworfen. Im 
Dreikampf der D-Jugend konnte sich Jonas 
Heß aus Beelitz vor seinen sechs Mitstreitern 
durchsetzen und hat mit 153 Punkten gleich 
seine Qualifikation zur Deutschen Meister-
schaft geschafft.
Auch in der C-Jugend war es wieder ein Be-
elitzer, Marius Haedke, der auf Anhieb sei-
ne Norm im 3-Kampf und im 5-Kampf ge-
schafft hatte. Mathias Hildebrandt vom AV 
Dreetz und Paul Scherer (AV Beelitz) haben 
nur knapp ihre Vorgabenorm verpasst. In der 
Leistungsklasse der Damen war es Marion 
Radke (CC Ketzin), die Anke Mühle und Bir-
git Schleusener (beide AV Gildenhall) hin-
ter sich ließ. 

2. Qualifikation im Castingsport
Die 2. Qualifikation, die auf dem Sportplatzge-
lände in Kyritz stattfand, wurde durch die Ver-
antwortliche Annette Franz gut organisiert. 
In der D-Jugend, wurde die Tabelle von Ni-
kolas Proksch aus Döbern, vor Jonas Heß und 
Leon Fundke angeführt. Nikolas und Leon 
haben auch bei diesem Leistungsvergleich 
die erforderlichen  150 Punkte für DM-Norm 
nicht geschafft. Bei der C-Jugend hatte Ma-
thias Hildebrandt klar die Nase, vor Philipp 
Haubenestel aus Döbern und Philipp Fund-
ke, vorn.
Erfreulich ist, dass Jugendliche aus dem AV 
Wildenbruch dabei waren. Beide Starter wa-
ren in der B-Jugendklasse dabei. Auch war 
erstmals ein Jugendlicher vom AV Neusee-
land Erkner bei einer Casting Veranstaltung 
mit dabei. Man kann nur wünschen und hof-
fen, dass die neuen Sportfreunde die Freude 
und den Spaß an der Sportart nicht verlieren. 
Die Damen wurden von Anett Müller-Sing-
piel (AV Gildenhall), vor Marion Radke und 
Birgit Schleusener angeführt. Jörg Lenz  hat 
bei den Herren ebenfalls wieder die Spitze 
in der Tabelle im Fünfkampf übernommen. 
Ihm folgten Klaus Foelz und Egon Krüger. ß

Klaus FoelzHallenmeisterschaft in Prenzlau 2010
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√ Auf der Insel wurden 315 
Nester gezählt und damit 
44 Nester weniger als noch 
am 16. April.  Die noch am 
16. April am NW-Ufer und 
am Seeufer befindlichen Nes-
ter waren auch nicht mehr vor-
handen und offenbar von den 
Kormoranen noch wahrscheinli-
cher Gelegeprädation wieder abge-
tragen worden. Auf der Insel war ein 
für diese Jahreszeit hoher Anteil an Nes-
tern zu verzeichnen, die verlassen waren 
(5 %) oder auf denen sich 1 oder 2 Altvögel 
aufhielten, ohne dort zu brüten oder Junge 
zu haben (18 %).
Offenbar handelte es sich dabei sämtlich um 
Nester mit ausgeplünderten Gelegen. An ei-
nigen, zahlenmäßig jedoch nicht separat er-
fassten Nestern (Nachgelege) wurde gerade 

gebaut. In 27 Nestern wurden Junge gehu-
dert, die ältesten sichtbaren Nestlinge wur-
den auf ein Alter von max. 12 Tagen geschätzt 
(Schlupftag = 23. April).

Auf der Insel konnte erstmals ein 
adulter Waschbär schlafend 

in einem der Kormoran-
nester beobachtet werden. 

Eine Nebelkrähe zupfte 
ihn über fast 10 Minu-
ten hartnäckig Wollstü-
cke aus dem Schwanz 
und Rücken, ohne dass 
der Bär dies ernsthaft 
zu verhindern such-
te. Dieser zeigte ledig-
lich mehrmaliges Zu-
rückwerfen des Kopfes, 

was die Krähe aber nicht 
vertrieb. Möglicherweise 

handelte es sich dabei um 
eine säugende Fähe, die ihre 

Jungen schützen wollte? Die un-
terhalb des Schlafplatzes befind-

lichen Kormorannester auf diesem  
Baum waren alle verlassen, auf den darü-

ber befindlichen wurde noch Gebrütet. 

Anmerkung der Redaktion: Wünschen wir dem 
Waschbären weiterhin guten Jagderfolg und 
ein langes Leben  fl.

Aus einem Bericht zur 
Nachkontrolle der 
Kormorankolonie 
Paretzer Tonstiche.
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INFORMATIONEN | AUS DEN VEREINEN

Ã  Aus dem Vereinsleben der Kinder- und 
Jugendgruppe des Caputher Angelvereins 
1949 e.V.  Im Frühjahr 2007 ist in unserem 
Verein eine neue Jugendgruppe gegründet 
worden, die ich als Jugendwart übernommen 
habe. Zu ihr gehören 12 Kinder im Alter zwi-
schen 8 und 15 Jahren.
Auch jüngere Kinder wollten der Jugendgrup-
pe beitreten. Da per Gesetz das Angeln aber 
erst ab 8 Jahren erlaubt ist, war deren Aufnah-
me nicht möglich. Von April bis Oktober tref-
fen wir uns fast wöchentlich auf unserem Ver-
einsgelände. Natürlich wird auch immer auf 
Friedfisch geangelt. Es werden neue Dinge aus-
probiert, die man hier und dort gesehen, gele-
sen und gehört hat. Die Kinder helfen sich un-
tereinander und sie bekommen auch wichtige 
Hinweise von unseren erfahrenen Vereinsmit-
gliedern. Einige haben sich schon zu richtigen 
Petrijüngern entwickelt. Rainer Wallow infor-
mierte im „Märkischen Angler“ über unser 
Vereinsleben. Auch für mich als Jugendwart 
ist es ein gutes Gefühl, in begeisterungsfähi-
gen Augen der Kinder zu schauen, wenn sie zu 
unserem Treffen kommen. Aber wir beschäf-
tigen uns dabei auch mit anderen Themen:
- Gewässerkunde,
- Natur und Tierschutz,
- ��Allgemeine Fischkunde und Fischkrank-

heiten,
- Süßwasserfische, Muscheln und Krebse,
- Gerätekunde.

Das sind auch die Themen für den Erwerb 
des Fischereischeins, der notwendig ist, wenn 
man gezielt Raubfische angeln möchte.
Anfang März bin ich mit den ersten drei Kin-
dern aus unserem Verein, allesamt 14 Jahre 
alt, zur Fischereiprüfung gefahren. Sie haben 
alle bestanden. Die Freude war für uns sehr 
groß, war dieser Erfolg der Kinder doch der 
Lohn für eine intensive und fleißige Arbeit.
Auch andere Kinder, die in unserem Verein 
betreut werden, würden bestimmt diese Prü-
fung bestehen, denn sie stehen hinter ihrem 
Hobby und engagieren sich sehr dafür. Sie 
dürfen an der Prüfung aber nicht teilneh-
men, da sie unter 14. Jahre sind und sie ma-
chen sich darüber ihre Gedanken.
Von Georg Schöpp (Vereinsmitglied, an sei-
nem 8. Geburtstag eingetreten, 9 Jahre alt) 
bekam ich folgende e-Mail:
„Hallo Rüdiger, das Leben in unserem Verein 
besteht für mich zurzeit aus Lernen und An-
geln. Drei von uns haben im März die Prüfung 
zum Fischereischein bestanden. Ich finde es 
unfair, dass die Fischereiprüfung erst mit 14 
Jahren abgelegt werden darf. Darum bin ich 
neidisch auf meine Angelkameraden.
Ich habe mit fünf Jahren Angeln gelernt. Mit 
sechs wollte ich in dem Verein beitreten. Das 
ging leider nicht, denn man darf in Deutsch-
land erst mit acht Jahren angeln. Ich würde 
sagen, dass die Kinder unter vierzehn, wenn 
sie genügend Fachwissen haben, auch auf 
Raubfisch angeln dürfen sollten. In Meck-
lenburg-Vorpommern darf  man immerhin ab 
zehn Jahren die Fischereiprüfung machen. In 

Schweden darf man sogar ohne Altersbegren-
zung angeln. Warum nicht bei uns! Kann man 
das Gesetz nicht ändern? Ich wäre jedenfalls 
glücklich, wenn ich nicht bis vierzehn warten 
müsste, um einen solchen Zander auch hier 
bei uns angeln zu dürfen. Den auf dem Bild 
habe ich in Schweden gefangen.“
Auf Grund meiner Erfahrungen als Angler 
und Jugendwart kann ich den Standpunkt 
verstehen, denn gerade in diesem Alter wer-
den Interessen und Bindungen verstärkt aus-
geprägt, die bei nicht hinreichender Zielfüh-
rung ins Leere gehen.
Ich bin der Meinung, dass das Fischereige-
setz in diesem Punkt geändert werden soll-
te. Als Kompromiss zu anderen Regelungen 
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NFORMATIONEN | AUS DEN VEREINEN

In Halle and der Saale war bei herrlichstem 
Sommerwetter am ersten Juniwochenende 
für Interessierte des Angelns so einiges ge-
boten. Denn dort fand vom 4. bis 6. Juni der 
achte Europatreff statt. Mit dabei waren sechs 
Teams. Darunter zwei polnische aus Katowi-
ce und Torun sowie Mannschaften aus Bran-
denburg, Sachsen-Anhalt, der Slowakei und 
Litauen. Diese internationale Anglerschaft 
wollte sich in diesen Tagen in drei Diszipli-
nen messen: Friedfischangeln, Spinnangeln 
und Casting.
Nach der offiziellen Eröffnung am Sams-
tag durch Hans-Peter Weineck, Präsident 
des ausrichtenden Landesanglerverbandes 
Sachsen-Anhalt e.V., ging es dann endlich ans 
Wasser bzw. an die Wurfscheiben. 
Besonders den Friedfischanglern und den 
Castern machte die heiße Sonne sehr zu schaf-
fen, während den Spinnanglern an ihrer Stre-
cke viele Bäume doch einigen Schatten boten. 
Die Spinnangler gingen auf Barsch am Ruder-
kanal, einem Nebenarm der Saale. Man konn-
te auf Grund der Gewässergegebenheiten je-
doch auch auf Zander oder Hecht hoffen. An 
der Angelstrecke waren sowohl Kiesgebiete 
mit eher trübem Wasser, was der Zander liebt, 
als auch verkrautete Abschnitte zu finden, wo 
sich Hechte wohl fühlen. Dennoch konnten 
am Ende des Tages weder Hecht noch Zander 
gelandet werden. Die Ausbeute an Barschen 
der Angler konnte sich jedoch durchaus sehen 
lassen. Die Friedfischangler angelten dann di-
rekt an der Saale. Sie hatten mit einer gehöri-
gen Strömung zu kämpfen, jedoch zeigte sich 

hier, welch hervorragende Angler vor Ort wa-
ren, da alle sehr gut mit diesen schwierigen 
Bedingungen zurecht kamen und auch hier 
eine beachtliche Menge an Weißfischen ge-
fangen wurde. Den Castern boten sich beina-
he optimale Bedingungen. Zwar brannte auch 
hier die Sonne, doch durch die große Wind-
stille an der Castingstrecke wurden sie beim 
Zielen und Werfen kaum beeinträchtigt. 
Insgesamt war wie immer zu beobachten, 
dass eine hervorragende Stimmung unter 
den internationalen Teilnehmern herrsch-
te. Zwar ärgerte man sich auch einmal, wenn 
ein schon sicher geglaubter Fisch noch ver-
loren ging, doch stand wie immer das Ge-
meinschaftsgefühl im Vordergrund. So soll 
es auch sein bei einem solchen Ereignis.
Auch der Präsident des Deutschen Angler-
verbandes e.V., Günter Markstein, ließ es sich 
nicht nehmen, dem Europatreffen einen Be-
such abzustatten und den Anglern über die 
Schulter zu schauen. Zudem bot sich hier 
auch die Gelegenheit, interessante Gesprä-
che zu führen und die internationalen Bezie-

hungen weiter zu verbessern und zukünftige, 
gemeinsame Projekte anzuregen.
Am Abend wurden dann die besten Ang-
ler von Hans-Peter Weineck, Günter Mark-
stein und Eberhard Weichenhan, Präsident 
des Landesanglerverbandes Brandenburg e.V., 
feierlich ausgezeichnet. Die polnischen Angel-
freunde taten sich dabei besonders hervor. Aus 
deutscher Sicht besonders erfreulich war der 
erste Platz im Friedfischangeln von Mathias 
Scholz, vom Landesanglerverband Branden-
burg e.V.. Er ist uns ja schon bestens bekannt 
als Weltmeister der Jugend im letzten Jahr in 
Portugal und auch Christian Koppetzki be-
legte bei den Spinnanglern in der Einzel- und 
mit seinem Partner Carsten Borchert in der 
Mannschaftswertung einen hervorragenden 

dritten Platz. Nur die Brandenburger Caster 
blieben leicht hinter den Erwartungen zurück 
und mussten den Sportfreunden aus Sachsen-
Anhalt den Vortritt lassen.
Die Ergebnisse jedoch standen nicht im Vor-
dergrund. Vielmehr ging es darum, gemein-
schaftlich seinem Hobby nachzugehen und 
vor allen Dingen Spaß zu haben. Dies kann 
man von diesem Wochenende an der Saale 
mit Fug und Recht behaupten. ß
�

Marcel Weichenhan

Große Erfolge für Branden-
burger Angler beim Europa-
treff

Das Brandenburger Casting-Team nach dem 
Wettkampf.

Mathias Scholz trotzte Strömung und Sonne.

Den Spinnanglern blieb leider ein kapitaler 
Hecht oder Zander verwehrt.
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Sponsor der Veranstaltung ist die Firma Ga-
makatsu/Spro. Diesen Tag wollen wir gemein-
sam erlebnisreich gestalten. Wir bitten, mög-
lichst vielen Kindern und Jugendlichen die 
Teilnahme zu ermöglichen.

vorgesehener programm- 
und zeitablauf:

Bis 7.00 Anreise nach Töplitz; die Anfahrt 
wird ausgeschildert sein.

Wichtig: 
Bitte sofort die Teilnehmer im Org-Büro an-
melden!

vorläufiger zeitablauf:
7.15 Uhr 
Begrüßung

7.30 - 17.00 Uhr
Gemeinschaftsangeln der AK 8–18, 

Wir bitten zu beachten, dass in der AK 15 – 18 
nur die Jugendlichen am Gemeinschaftsan-
geln teilnahmeberechtigt sind, die vorher die 
Stationen Umwelt-, Natur-,Tierschutz und 
Casting absolviert haben.

Ein konkreter Ablaufplan und Verpflegungs-
marken werden bei der Anmeldung im Org-
Büro übergeben.

Die Ehrung für die ausgeschriebenen Verglei-
che erfolgt gegen 17.00 Uhr.

1. STATION
Anleitung für das Angeln mit der Bologne-
se- und Matchrute in Theorie und Praxis am 
Wasser.

2. STATION
Umwelt-, Natur- und Tierschutz.

3. STATION 
Die Meeresangler des LAVB stellen sich vor.

4. STATION
Aktionsspiele für Jüngere und Ältere

5.STATION
Casting für "Jedermann" vorgestellt vom Re-
ferat Casting, Zielwerfen nach den Regeln der 
Vielseitigkeitsprüfung. Die höchste Treffer-
zahl wird bewertet.

6.STATION
Die Wasserschutzpolizei des Landes Bran-
denburg stellt sich vor.

7.STATION
Torwandschießen und Korbwerfen / Basket-
ball

8.STATION
Stiefelweitwerfen

9.STATION
Rate- und Bastelstrecke, Fischzuordnung für 
jüngere Kinder

10.STATION
Fische schätzen/Gewicht

Wir bitten die Teilnehmermeldungen bis 
zum 1. August 2010 an den 

LAV Brandenburg
Fritz-Zubeil-Str. 72-78
14482 Potsdam 

zu senden (Meldebögen sind bei den 
Kreisanglerverbänden erhältlich).
Nur dieser ordnung sgemäß ausgefüllte Mel-
debogen wird als Teilnehmermeldung an-
erkannt.

Wir bitten die Teilnehmermeldungen bis zum 1. August 2010 an den LAV Brandenburg, Fritz-Zubeil-Str. 
72/78, 14482 Potsdam, zu senden. (Meldebögen sind bei den Kreisanglerverbänden erhältlich)

Nur dieser ordnungsgemäß ausgefüllte Meldebogen wird als Teilnehmermeldung anerkannt.
Ansprechpartner beim LAVB ist Angelfreund Klaus Ahrens, Tel.: 0331/7430160.

Durch die Firma Rod's World wird Futter, Angelgerät und Zubehör zu günstigen Konditionen 
zum Verkauf angeboten.

Einladung zum 11. Kinder- und Jugendtag des LAVB am 
22. August 2010 nach Töplitz

ALLE KINDER- UND JUGENGRUPPEN UNSERES LANDESVERBANDES 
SIND HERZLICH EINGELADEN UNTER DEM MOTTO:

„Angeln ist schau – denn Angeln macht schlau“

22. AUGUST 2010 TÖPL ITZ
11. KINDER- UND JUGENDTAG

DES
LANDESANGLERVERBANDES 

BRANDENBURG E.V.
ANGELN IST SCHAU –

 DENN ANGELN MACHT  SCHLAU
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INFORMATIONEN

Ã  Vom 01.05.2010 bis 08.05.2010 wurde 
vor Heiligenhafen die 10. Weltmeisterschaft 
der Jugend U 21 im Naturköderangeln vom 
treibenden Kutter durchgeführt Der Deut-
sche Meeresanglerverband e.V. (DMV) war 
vom Deutschen Angelverband e.V. (DAV) 
und von der F.I.P.S.-M beauftragt worden, 
diese Jugendweltmeisterschaft auszurich-
ten. Dies war die erste Weltmeisterschaft 
im Meeresbootfischen mit Naturködern 
der Weltjugend in Deutschland. Die Lan-
desregierung und die Tierschutzreferenten 
des Landes Schleswig- Holstein hatten die 
Genehmigung zur Durchführung der Welt-
meisterschaft erteilt. Der Ministerpräsident 
Schleswig- Holsteins, Peter Harry Carsten-
sen, hatte die Schirmherrschaft für diese 
Weltmeisterschaft übernommen. Es waren 5 
Nationen mit 6 Mannschaften am Start, die 
in ihren Ländern für diese WM das Start-
recht erreicht hatten. Die Unterbringung der 
Teilnehmer erfolgte im „Strandhotel Heili-
genhafen“. Gefischt wurde vom Kutter MS 
„Forelle“ aus Kiel-Heikendorf, mit dem Ka-
pitän Bernhard Mielitz. Die Aufsicht für die 
Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen 
und des F.I.P.S-M Reglements führten der 
Oberordner André Meister und seinen bei-
den Ordner Uwe Paulitz und Sven Purbst. 

Von der Fischereiaufsichtsbehörde waren je-
weils einen Tag die Herren D. Vowe, M. Liet-
ke und J. Kirchner mit an Bord. Es gab bei 
der Veranstaltung keine behördliche Bean-
standung. Alle gefangenen Fische wurden 
küchenfertig zubereitet, und der Tafel aus 
Heiligenhafen für den Verzehr übergeben. 
Unter den Anwesenden waren u.a. vertre-
ten, der Leiter der Staatskanzlei, Staatsse-
kretär Dr. A. Wulf, der Bürgermeister von 
Heiligenhafen, Heiko Müller, der Vizeprä-
sident des DAV, Hans Kemp, der Präsident 
des DMV, Thomas Fischer, der Vizepräsi-
dent des DMV, Siegfried Stockfleth sowie 
der Präsident der F.I.P.S.-M., Hubert Wald-
heim, der die Weltmeisterschaft eröffnete. Es 
wurden folgende Ergebnisse erreicht. Mann-
schaftswertung: 

1.	 Platz Deutschland 2
2.	 Platz Frankreich
3.	 Platz Italien
4.	 Platz Kroatien
5.	 Platz Deutschland 1
6.	 Platz Belgien
In der Deutschen Mannschaft, Deutschland 
2, die den Titel Weltmeister errang, angelten 
die Teilnehmer Katharina Hahn, LV Bran-
denburg, Andy Paulitz, LV Brandenburg, Ke-
vin Guse LV Sachsen-Anhalt, Marc Huth, LV 
Sachsen- Anhalt, Marco Stahl LV Schleswig- 
Holstein, Ersatzmann Benjamin Küntzel LV 
Schleswig- Holstein. Insgesamt wurden 608 
Fische bei recht rauer See gefangen. Es wa-
ren Dorsche, Plattfische, 2Hornhechte und 1 
Schellfisch. Der größte Dorsch war 77 Zenti-
meter, der größte Plattfisch 49 Zentimeter  ß.

Weltmeisterschaft der  
Jugend U 21

Das schnelle Lotblei!
Zum Angeln sollte es gehen an die kleine Elster. Habe ich alles, waren mei-
ne Gedanken. Ja, aber wo steckt das Lotblei.?  Einfach nicht auffindbar. Wie 
kann ich mir helfen, dachte ich? Verschiedene Gedanken gingen mir durch 
den Kopf. Ein Gedankenblitz beim Anblick einer durchlochten Bleikugel 
kam mir in den Sinn. Wie kann ich aber den Haken zum Ausloten dar-
an festmachen? Ich probierte es mit einem Paketgummi und siehe da: Es 
funktionierte hervorragend! Ein Stückchen Angelschnur fädelte ich doppelt 
durch das Loch in der Bleikugel. In diese Schlinge steckte ich den durch-
geschnitten Paketgummi und zog alles zurück. Es bildete sich eine Schlin-
ge in die die Hakenspitze leicht rein ging und als ich den Paketgummi fest-
zog, saß alles wunderbar fest und lies sich dann im Wasser zum Loten gut 
verwenden ohne das das Blei verloren ging. Da es durchlochte Bleikugeln 
in unterschiedlichen Größen gibt, kann man sie den jeweiligen Bedingun-
gen gut anpassen. Probiert es aus, einfach genial.  ß

Ludwig Otto
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INTERVIEW

Ã  Günter Markstein ist seit der Hauptver-
sammlung des Deutschen Anglerverbandes 
e.V. am 13. März 2010 neuer Präsident des 
DAV. Für den „Märkischen Angler“ erklärte 
er in folgendem Interview die Ziele seiner 
Präsidentschaft. 

Angelfreund Markstein, zunächst einmal 
herzlichen Glückwunsch zur Ihrer Wahl. Was 
bedeutet es Ihnen, dieses Amt zu bekleiden?
Zuerst danke für die Glückwünsche. Ich kann 
sie gut brauchen. Für mich ist dieses Ehren-
amt eine große und schöne Herausforderung. 
Ich will etwas bewegen für unsere Angler. Als 
kleiner Bengel habe ich in der Bode angefan-
gen zu angeln und hatte die Chance, mein 
Hobby zum Beruf zu machen. Ich habe Fi-
scherei an der Humboldt-Universität studiert, 
viele Jahre in der Fischerei gearbeitet, zuletzt 
als Fischereireferent im Land Brandenburg. 
Mit meiner neuen Funktion hat sich der Kreis 
geschlossen – dieses Glück hat nicht jeder.

Vielen Brandenburger Anglern sind Sie als 
ehemaliger Fischereireferent bekannt. Was 
können Sie aus dieser Tätigkeit für das Amt 
des Präsidenten des DAV mitnehmen?
Ich hoffe, dass mich die Brandenburger Angler 
und Fischer in guter Erinnerung behalten ha-
ben. Als Fischereireferent habe ich die Prob-
leme der Fischer und Angler aufgegriffen und 
mich bemüht, sie im Rahmen meiner Mög-
lichkeiten zu lösen. Dabei habe ich gelernt, 
dass es möglich ist, vieles ohne großen Ver-
waltungsaufwand, also unbürokratisch, zu 
bewegen – mit der notwendigen Beharrlich-
keit, bei Ausschöpfung von Ermessensspiel-
räumen und mit Verständnis für die Bürger. 
Für mich als DAV-Präsident ist die Erkenntnis 
wichtig, dass Berufs- und Fachverbände von 
politischen Entscheidungsträgern nur dann 
gehört und auch ernst genommen werden, 
wenn sie von sich aus das Gespräch suchen 

und dabei konsequent die Interessen ihrer 
Mitglieder vertreten. Durch das gemeinsa-
me Auftreten des Landesanglerverbandes und 
des Landesfischereiverbandes konnte im Land 
Brandenburg einiges im Interesse der Angler 
und Fischer erreicht werden. Das sind zum 
Beispiel die angepassten Schonzeitregelun-
gen für Raubfische oder die für deutsche Ver-
hältnisse weitgehende Kormoranverordnung.

Was sehen Sie als die zentralen Herausforde-
rungen Ihrer Präsidentschaft an?
Jede Zersplitterung schadet der Anglerschaft. 
Es ist erschreckend, um welche Nebensäch-
lichkeiten mitunter gestritten wird. Doch nur 
gemeinsam sind wir Angler stark – das gilt für 
den kleinsten Anglerverein und erst recht für 
die beiden deutschen Bundesverbände. Ge-
lingt es uns, die deutsche Anglerschaft unter 
einem Dach zu vereinigen, können wir Ang-
lergeschichte schreiben.
Zunächst jedoch sollten wir Geschlossen-
heit in den eigenen Reihen herstellen. Auch 
in Brandenburg sind noch längst nicht alle 
Angler für die Verschmelzung von DAV und 
VDSF zu einem gemeinsamen Bundesverband 
zu begeistern. Es gibt Zweifel und viele Un-
sicherheiten. Diese Bedenken wollen wir den 
Anglern nehmen – mit viel Überzeugungsar-
beit vor Ort. Das gehen wir gemeinsam mit 
dem Landesverband an. Ich ermuntere hier-
mit ausdrücklich alle Mitglieder bzw. auch 
die Vereine, sich zu Wort zu melden und mir 
per Brief oder per Internet mitzuteilen, wel-
che Gedanken sie zur Vereinigung bewegen 
und welche Erwartungen sie an den neuen 
einheitlichen Verband haben. Hier die An-
schriften: Deutscher Anglerverband Weißen-
seer Weg 110, 10369 Berlin oder als E-Mail: 
info@anglerverband.com.
Doch auch soviel sei an dieser Stelle „verra-
ten“: In Sachen Verschmelzung ist noch längst 
nicht alles in Sack und Tüten. Ich stehe als Prä-
sident dafür ein, dass es mit mir eine Fusion 
nur um der Fusion willen nicht geben wird. 
Wir wollen als DAV die Inhalte unserer Ver-
bandsarbeit in den gemeinsamen Bundesver-
band einbringen und damit die Vertretung der 
Interessen unserer Mitglieder wahren – und 
das völlig ohne jedweden Zeitdruck. Wenn 
die 12er-Verhandlungskommission die noch 
strittigen Fragen  – wie ursprünglich in der 
ersten Euphorie erhofft – bis zum Ende des 
Jahres 2011 nicht klären kann, müssen wir 
eben länger verhandeln und kommen viel-
leicht erst 2012 oder 2013 zu einer Einigung. 
Die Tücken zeigen sich immer erst im Detail, 
das haben auch unsere letzten Gespräche mit 
dem VDSF einmal mehr bewiesen.
Liebe Angler, nehmt bitte meine Versiche-
rung auf, dass wir die Vereinigung der Ver-
bände nicht um jeden Preis betreiben wer-

den. Ich stimme voll mit Ministerpräsident 
Mattias Platzeck überein, der uns auf dem 
DAV-Verbandstag riet, uns die Zeit zu neh-
men, die wir brauchen, um alles gründlich 
zu durchdenken.
Sehr am Herzen liegt mit auch die Jugendar-
beit und damit verbunden die Mitgliederwer-
bung. Die Altersstruktur in einigen Vereinen 
macht mir Sorgen. Eng verbunden damit wol-
len wir unsere Öffentlichkeitsarbeit spürbar 
verbessern und auch die Lobbyarbeit forcie-
ren. Die Angler mit ihrem sozialen Engage-
ment müssen mehr als bisher von politischen 
Entscheidungsträgern wahrgenommen wer-
den. Das gilt für die Kreis- und Landesebe-
ne ebenso wie deutschland- und europaweit. 
Denn es sind Politiker, die über Dinge ent-
scheiden, die uns stark betreffen können.

Was erwidern Sie jenen Anglern, die die mög-
liche Fusion von DAV und VDSF skeptisch be-
trachten? Welche Vorteile könnte sie dem ein-
zelnen Angler bringen?
Das für jeden einzelnen Angler zu tun ist si-
cher schwierig. Ich bin mir sicher, dass jeder 
weiß: Je stärker der Verband, desto mehr müs-
sen uns politische Entscheidungsträger und 
Bürokraten wahrnehmen. Und um so wir-
kungsvoller können wir uns dann auch ge-
gen jene fundamentalistischen „Natur- und 
Tierschützer“ durchsetzen, die am liebsten 
gar keinen Angler mehr am Gewässer sehen 
möchten.
Ich verstehe vollauf das „Bauchgefühl“, das 
viele Brandenburger Angler heute haben, 
wenn sie das Wort „Vereinigung“ hören. Sie 
haben jene Querelen in Erinnerung, die es in 
den vergangenen 20 Jahren zwischen beiden 
Verbänden gab. Alle DAV-Angler schätzen die 
große Freizügigkeit der Angelei in den DAV-
Gewässern. Das möchten sie gern erhalten – 
ich auch. Und das werden wir auch erhalten. 
Sie wissen, dass ihre Verbandsfunktionäre 
im Interesse der Mitglieder manches durch-
gesetzt haben. Ich erinnere an den Gewässer-
fonds, das Hegefischen mit Bewertung der 
Fänge, die Setzkescherdiskussionen, die An-
passung der Gesetzgebung zum Erwerb des 
Fischereischeines, an angepasste Mindest-
maßregeln usw. Eberhard Weichenhan und 
Andreas Koppetzki, denen diese Errungen-
schaften genauso am Herzen liegen wie al-
len Brandenburger Anglern, werden zusam-
men mit den weiteren DAV-Mitgliedern der 
Verhandlungskommission in den Fusionsge-
sprächen dafür sorgen, dass wir nicht verein-
nahmt werden. Da bin ich mir sicher.
Mit der Fusion der Dachverbände werden le-
diglich die Organisationsstrukturen verän-
dert, um die Rahmenbedingungen sowohl 
auf Bundesebene als auch auf EU-Ebene für 
die Ausübung unserer Passion effektiver als 

Interview mit dem  
Präsidenten des DAV 
Günter Markstein
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bisher zu gestalten. Für die Petrijünger im 
Landesanglerverband Brandenburg werden 
sich nach meiner Überzeugung keine Nach-
teile ergeben.

Inwieweit werden Sie die Interessen Bran-
denburgs als Präsident des DAV-Bundesver-
bandes vertreten?
Da will ich mich sehr zurückhaltend äußern. 
Brandenburger Angelinteressen unterschei-
den sich nicht von den Interessen der insge-
samt 160.000 Mitglieder des DAV. Indem ich 
diese vertrete, vertrete ich automatisch auch 
Brandenburger Interessen. Aber ich bin gern 
in Brandenburg. Hier habe ich das Ohr an der 
Basis. Hier gehe ich gern angeln und auch gern 
mal guten Fisch essen.

Sie sind ein begeisterter Angler. Welches ist 
Ihr Lieblingsangelgewässer in Brandenburg?
Am liebsten angele ich in Fließgewässern auf 
Zander, Hecht und Plötze. EIbe und Oder rei-
zen mich immer wieder. Aber auch der Ansitz 
auf Karpfen und Schleien an kleinen natur-
belassenen Gewässern ist für mich Gelegen-
heit, Teil der Natur zu sein.

Sie sind ein ausgewiesener Kenner von Fischre-
zepten. Welches ist Ihr bevorzugtes Fischgericht?
Warum fragen Sie nicht nach Kormoranrezep-
ten? Da habe ich auch einige drauf. Aber gut: 
Fischrezepte. Karpfen esse ich als bekennen-
der Kochtopfangler besonders gern. Zu mei-
nen Favoriten gehört der gebackene Karpfen 
– einfach aber köstlich. Ein gesäuberter und 

geschuppter Karpfen von etwa 2 kg mit Kopf 
wird gesalzen, gepfeffert und auf einer Tas-
se oder einer großen Kartoffel stehend in der 
vorgeheizten Röhre bei ca. 160 Grad 20 bis 
30 Minuten gebacken und dabei regelmäßig 
mit zerlassener Butter übergossen. 10 Minu-
ten vor Ende der Garzeit werden halb gar ge-
kochte Salzkartoffeln um den Karpfen gelegt 
und gleichfalls mit Butter begossen. Serviert 
wird der Karpfen im Ganzen, garniert mit den 
Kartoffeln und Zitronenecken. Dazu gibt es 
reichlich zerlassene Butter und scharfen Sah-
nemeerrettich.
Denen, die dieses Rezept ausprobieren, wün-
sche ich "Guten Appetit".  ß
 Für das Gespräch bedankt sich 
 Marcel Weichenhan

Ä Erstmalig wird der LAV Brandenburg ge-
meinsam mit der Firma SPRO einen Lehr-
gang im Feederangeln am 28. August 2010 
in Töplitz durchführen.
Für diesen Lehrgang haben wir den Angel-
freund Berti Bovens, vielen bekannt vom  
10. Kinder- und Jugendangeltag, als Lektor 
gewinnen können.
Lehrgangsinhalte, wie Futterzubereitung, Kö-
derwahl und Gerätemontagen werden über-
wiegend in praktischer Form am Sacrow -Pa-
retzer – Kanal vermittelt werden.
Für Neueinsteiger dieser Angelmethode wer-
den wir  zu günstigen Konditionen Ruten, Rol-
len und Zubehör anbieten können.
Futter und Köder können ebenfalls vor Ort 
käuflich erworben werden.
Dies gilt auch für den 29. August 2010; an 
diesem Tag wird der 1. SPRO – Feedercup in
Töplitz stattfinden.

Die Ausschreibung ist bei den Kreisangler-
verbänden bzw. beim Landesanglerverband 
erhältlich.

Einige organisatorische Hinweise zum 
Lehrgang:
Der Lehrgang ist auf 30 Teilnehmer ( nur Mit-
glieder des LAVB ) begrenzt, die sich bis 
zum 1.8.2010 bei LAV Brandenburg, Fritz-
Zubeil-Str. 72/78, 14482 Potsdam, schriftlich
anmelden können.
Mit der Anmeldung ist eine Teilnehmerge-
bühr von 25,- € auf die nachfolgende Bank-
Verbindung zu überweisen.

Landesanglerverband Brandenburg
Berliner Volksbank, BLZ: 10090000
Kto.-Nr. : 1797594004
Codierung: Feederangeln + Name des Teil-
nehmers

Der zeitliche Eingang der Meldung entschei-
det über die Teilnahme. Der Lehrgang ist mit 
einer Übernachtung zum 29.8.2010 und der 
Teilnahme am SPRO – Feedercup verbunden.
Die Übernachtungs- und Verpflegungskos-
ten sind in der Teilnehmergebühr enthalten.
Bitte für die Anmeldung nur das untenste-
hende Anmeldefomular verwenden.
 Klaus Ahrens

Anmeldung – LAVB Lehrgang
FEEDERANGELN

Ihre Anmeldung richten Sie bitte an:
Landesanglerverband Brandenburg e. V. | 
Fritz-Zubeil-Str. 72-78 | 14482 Potsdam

Einsendeschluss: 1. August 2010

Kreisanglerverband

Verein

Name  Vorname

Wohnanschrift

Telefon

LEHR GANGEH AN

2 0 1 0

Für Ihre Anmeldung, bitte diesen Coupon 
ausschneiden oder kopieren

Lehrgang im Feederangeln

Zeitplan : 
Bis 8.00 Uhr – Anreise am 28.8.2010 in die Pension „Am Alten Weinberg“ in Töplitz
8.00 – 9.00 Uhr Einweisung in die Quartiere und Frühstück
9.00 Uhr: Lehrgangsbeginn ©
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Ã  In den letzten Ausgaben des Märkischen 
Anglers haben wir wichtige Ergebnisse zur 
sozialen Charakteristik, den Angelaktivitä-
ten, der Zufriedenheit sowie den Problemen 
und Management-vorstellungen der Ang-
ler in Berlin-Brandenburg vorgestellt. Wie 
unsere Befragung einer repräsentativen Aus-
wahl von Fischereischeininhabern gezeigt 
hat, ist das Hobby Angeln in unserer Regi-
on weit verbreitet und für viele Angler ein 
wesentlicher Teil der individuellen Lebens-
führung. Angesichts des Gewässerreichtums 
und vor dem Hintergrund einer insgesamt 
recht geringen Anglerzufriedenheit in der Re-
gion bestehen dennoch Entwicklungs- und 
Verbesserungspotentiale, nicht zuletzt auch 
im Hinblick auf die Entwicklung des Angel-
tourismus. Welche Empfehlungen können 
aus den Ergebnissen unserer Studie zur För-
derung des Angelns in Berlin-Brandenburg 
abgeleitet werden?
Maßnahmen zur Erhöhung der Angelqua-
lität an unseren Gewässern und zur Steige-
rung der Zu-friedenheit der Angler müssen 
in erster Linie bei fangabhängigen Aspekten 
des Angelerlebnisses ansetzen, d.h. es müs-
sen im Einklang mit den gewässerspezifischen 
Bedingungen möglichst stabile Fischbestände 
aufgebaut werden, die es den verschiedenen 
Anglertypen ermöglichen, ihre spezifischen 
Fangerwartungen zu befrieden. Das können 
je nach Anglertyp der regelmäßige Fang von 
mittelgroßen „Küchenfischen“ (z.B. Barsch, 
Aal, Zander, Hecht), die Verfügbarkeit von 
Massenfischen in großer Anzahl (Gemein-
schaftsfischen) oder der seltene Fang beson-
ders großer, kapitaler Fische (z.B. Wels, Karp-
fen, Hecht) sein. Da nicht jedes Gewässer alle 
Bewirtschaftungs-ziele gleichermaßen erfül-
len kann, sollte eine spezifische Bewirtschaf-
tung angepasst an den jeweiligen Gewässer-
typ erfolgen. Beispielsweise könnten einige 
Gewässer so bewirtschaftet werden, dass sie 
auf die Abschöpfung eines maximal mögli-
chen Fischertrags ausgerichtet sind. Diese 
Gewässer bieten dann aber meist keine he-
rausragenden Fänge von kapitalen Fischen, 
weil eine Ertragsmaximierung in der Regel 
eine Verjüngung des Fischbestands bewirkt 
(ARLINGHAUS et al. im Druck). Demgegen-
über könnten andere Gewässer durch restrik-
tivere Entnahmebestim-mungen (z.B. höhere 
Maximalmaße, „Küchenfenstermaße“) stär-

ker auf die gezielte Schonung von großen Fi-
schen ausgerichtet werden (ARLINGHAUS 
2006). Pauschale Bewirtschaftungsansätze 
und -maßnahmen wie z.B. einheitliche Min-
destmaße, die für alle Gewässer gleicherma-
ßen gelten, erscheinen vor diesem Hinter-
grund wenig sinnvoll. Die Zielrichtung sollte 
vielmehr eine individu-elle Bewirtschaftung 
der Angelgewässer mit Blickrichtung auf die 
Bewahrung der spezifischen Besonderheiten 
des Gewässers und einer naturnahen, gewäs-
sertypischen Fischartengemeinschaft sein, 
bei der die regionalen Interessen und Vorlie-
ben der Angler sowie der lokale Beangelungs-
druck Berücksichtigung finden.
Für die konkrete Bewirtschaftung der Fisch-
bestände steht eine Reihe von Bewirtschaf-
tungsmaß-nahmen zur Verfügung, die der 
Bewirtschafter eigenständig einsetzen kann. 
Eine maßvolle Förde-rung der jeweiligen Ziel-
fischarten kann z.B. durch spezielle Fangbe-
stimmungen, Beschränkung des Angelauf-
wands, aber auch durch Verbesserung der 
Laichmöglichkeiten in Kombination mit ge-
eigneten Schonmaßnahmen (Schonzeiten, 
-maße) erfolgen. Von Wiedereinbürgerungs-
maßnah-men und in heimischen Gefilden 
nicht erfolgreich rekrutierenden Fischarten 
(Karpfen, Aal) abge-sehen, ist in diesem Zu-
sammenhang Besatz meist nur ein Mittel 
zweiter Wahl, mit dem die Sym-ptome des 
Fischbestandsrückgangs bekämpft, aber nicht 
die Ursachen einer unzureichenden Repro-
duktion oder einer hohen Entnahme durch 
Angler bzw. Fischer beseitigt werden. In vielen 
Fällen sind die natürliche Vermehrung unter-
stützende Maßnahmen wie z.B. Habitatver-
besserun-gen sowie angepasste Fischschon-
maßnahmen effektiver und kostengünstiger, 
um den Bestand einer Fischart langfristig zu 
fördern und zu erhalten. Gleichzeitig können 
durch die Verbesserung der natürlichen Re-
produktion Risiken wie Überbesatz, Verbrei-
tung von Krankheiten und negative geneti-
sche Auswirkungen durch die Kreuzung von 
Besatz- und Wildfischen vermieden werden 
(BAER et al. 2007). Selbstverständlich gilt die-
se allgemeine Bewirtschaftungsempfehlung 
nicht pauschal, denn ein strukturloser Teich 
oder neu geschaffener Baggersee, der keine 
ausreichenden Vermehrungsmöglichkeiten 
oder Fischbestände bietet, kann wohl kaum 
ohne Besatz bewirtschaf-tet werden.
Parallel zur gewässerspezifischen Bewirt-
schaftung ist es sinnvoll und notwendig, 
Angler durch entsprechende Werbung und 
Information auf die besonderen Qualitäten 
einzelner Gewässer aufmerksam zu machen 
und auf diese Weise die Anglerströme ins-
besondere in Ballungsgebieten bewusst zu 
lenken. Spezielle Angebote für stark fango-
rientierte Angler (z.B. Angelteiche) können 

dabei zur Entlastung ökologisch wertvol-
ler Naturräume beitragen (ARLINGHAUS 
2004). Geeignete Informationsmedien sind 
Verbandszeitschriften und v.a. das Internet, 
die von vielen Anglern genutzt werden. Ent-
sprechende Gewässerverzeichnisse könnten 
neben Informationen zum Gewäs-ser, dem 
Fischbestand und den Angelmöglichkeiten 
auch Hinweise zur Erreichbarkeit und den Be-
zugsquellen für Angelkarten beinhalten (z.B. 
BURESCH 2003, HÖFERER 2009).
Angesichts des vergleichsweise hohen Anteils 
älterer Personen unter den Anglern und der 
weite-ren demographischen Entwicklung ei-
ner alternden Gesellschaft kommt der Ver-
besserung der Zugänglichkeit zum Gewäs-
ser (Zufahrtmöglichkeiten, Parkplätze) und 
der Angelmöglichkeiten am Gewässer (Aus-
weisung von Angelstellen, Bootsverleih) eine 
zunehmende Bedeutung zu. Dies gilt auch für 
manche Neueinsteiger und Gelegenheitsang-
ler, die von der schwierigen Erreichbarkeit 
eines Gewässers und anderen organisatori-
schen Hemmnissen (z.B. Fischereischeiner-
werb) abge-schreckt werden. Erschwerte Zu-
gangsmöglichkeiten bestehen insbesondere in 
waldreichen Gegen-den und in Naturschutz-
gebieten, für die oftmals Einschränkungen 
des Wege- und Uferbetretungs-rechts für 
Angler gelten. Lösungen sind hier nur auf 
dem Wege der Kompromissfindung zwischen 
allen Beteiligten unter Abwägung des tat-
sächlich vorhandenen Störpotentials gegen-
über den verfolgten Schutzzielen und unter 
Einbeziehung der konkreten örtlichen Gege-
benheiten möglich.
Weiterhin kann durch ein entsprechendes An-
gebot an Dienstleistungen rund um das An-
geln die Attraktivität der Gewässer erhöht 
werden. Gewünscht werden nach unseren Be-
fragungsergebnis-sen sowohl direkt (Boots-
verleih, Angelköderverkauf) als auch indirekt 
(Imbiss, Kinderspielplätze) mit dem Angeln 
zusammenhängende Angebote. Zusätzliche 
Freizeit- und Beschäftigungsmöglich-keiten 
gestatten es, den Angelausflug zu einem ge-
meinsamen Familienerlebnis werden zu las-
sen und insbesondere Kinder und Jugendliche 
für dieses interessante Hobby zu begeistern. 
Das ist nicht zuletzt deswegen wichtig, weil 
die Angelleidenschaft in der Regel sehr früh 
im Leben ge-weckt wird. Angelschulen, spe-
zielle Projekttage und öffentliche Angelver-
anstaltungen bieten gute Möglichkeiten, jun-

Angler am Haken der  
Wissenschaft 
Teil 5: Schlussfolgerungen 
und Empfehlungen für die 
Praxis
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ge Menschen für die Schönheit der Natur und 
das Angeln zu begeistern.
Die Lockerung von Angelbeschränkungen 
würde weitere Möglichkeiten eröffnen, be-
stehende Angelaktivitäten auszuweiten oder 
sogar neue Angler zu gewinnen. Für die Ge-
winnung neuer Angler bietet insbesondere 
das bevölkerungsreiche Berlin in Verbindung 
mit dem umfangreichen Angebot an Angel-
möglichkeiten im Umland (Brandenburg) er-
hebliche Entwicklungspotentiale. So war z.B. 
nach Einführung des Friedfischangelns ohne 
Fischereischeinpflicht in Brandenburg im Jahr 
2007 ein sprunghafter Anstieg der Anglerzah-
len um 20 % zu verzeichnen. Vor allem Gele-
genheitsangler und Urlauber können dadurch 
auf unkomplizierte und unbürokratische Wei-
se ihrem Angelhobby nachgehen.
Gerade für Urlaubsangebote in der Region 
könnte auch die Stärkung familienfreundli-
cher Angebo-te wie Paar- und Familienan-
gelveranstaltungen sowie ein entsprechendes 
Dienstleistungsangebot am Gewässer (Spiel- 
und Freizeitmöglichkeiten, Naturlehrpfade, 
Gastronomie) sinnvoll sein, weil es den Fa-
milienvätern erleichtern würde, ihrem Hob-
by gemeinsam mit der Familie zu frönen und 
gleichsam den einen oder die andere für das 

Angeln zu begeistern. Das ist nicht zuletzt 
wichtig, um verstärkt Frauen für das Angeln 
zu gewinnen, die derzeit nur etwa 4 % der Ber-
lin-Brandenburger Angler ausmachen. Für 
eine gezielte Werbung müssten in weiteren 
Erhebungen zunächst aber erst einmal die In-
teressenlage und bestehende Hindernisfakto-
ren analysiert werden. Soziale Aspekte, klas-
sische Rollenbilder oder einfach fehlende Zeit 
könnten z.B. Gründe dafür sein, dass Frau-
en weniger häufig als Männer angeln gehen.

Fazit
Es ist an der Zeit, dass die organisierte Ang-
lerschaft, die Berufsfischereibetriebe in Ber-
lin-Brandenburg und nicht zuletzt die mit 
der Fischerei befassten Behörden und Minis-
terien gezielte Maßnahmen zur Förderung 
des Angelns ergreifen und nicht nur darauf 
warten, „dass sich interessierte Personen fin-
den“. Durch ein professionelleres Gewässer-
management, eine zielgerichtete Bewerbung 
des Angelns in der Öffentlichkeit sowie eine 
offensivere Lobbyarbeit in der Politik kön-
nen das sinnvolle Hobby Angeln langfristig 
gefördert und die Angelmöglichkeiten wei-
ter verbessert werden. In nur wenigen Regio-
nen Deutschlands ist wegen der Verfügbarkeit 

ausge-dehnter Gewässer mit relativ geringem 
Angeldruck und insgesamt sehr guter Angel-
bedingungen das Potential des Angelns für die 
Erhöhung der Lebensqualität des Einzelnen 
sowie für die Stär-kung der regionalen Ent-
wicklung höher einzuschätzen als in Berlin-
Brandenburg. Auf diesem Potential kann und 
muss verstärkt aufgebaut werden.  ß

Erik Fladung, 
Institut für Binnenfischerei e.V. Potsdam-Sacrow

Robert Arlinghaus, 
Leibniz-Institut für Gewässerökologie und  

Binnenfischerei Berlin und Humboldt-Universität 
zu Berlin
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So oft auch die Vorstandsmitglieder des KAV Zossen zum 
Himmel sehen der Regen wollte einfach nicht aufhören, fast 
schien es als würde das Fest im wahrsten Sinne ins Wasser 
fallen. Noch am Frühenmorgen verkündete Antenne Bran-
denburg zum Mittag Besserung, doch daraus wurde leiden 
nichts. Nur gut das das wir unsere neue Vereinsbekleidung 
haben die sieht nicht nur gut aus sondern hält auch noch 
warm meinte Angelfreund Heinz Gniwodda ich hätte nicht 
gedacht das ich die Jacke schon im Mai tragen würde. Er-
staunlicher weise oder gerade wegen des schlechten Wet-
ters waren allerlei Besucher erschienen, so richtig Betreib 
herrschte natürlich im Festzelt. Ob nun der Duft von Fisch-
suppe die die Angelfreunde von Angelverein Groß Machnow 
bereiteten, oder das Spannende Angebot lockte ist am ende 
egal. Wir freuen uns auf jeden Besucher der zu uns kommt 
so Dieter Luneburg an unseren Stand gibt nicht nur Wis-
senswertes über das Verbandsleben zu erfahren wer möchte 

kann seine Geschicklichkeit am Hei-
ßen Draht in Fischform unter Beweis 
Stellen. Hier bei sind die Jungen Feu-
erwehrleute recht geschickt und das 
bei der Kälte. Es ist eine Freude mit 
zu erleben wenn sich ganze Familien 
bei uns einfinden, dann weiß ich wir 
sind auf den richtigen Weg sagte Pe-
ter Wetzel Vorsitzender des KAV Zos-
sen e.V. Die Kinder und Jugendarbeit 
koste zwar viel Zeit die aber gut In-

vestiert ist `Ich möchte ja das auch in 
Zukunft die Kinder und Jugendliche 
so angeln können wie ich es durfte. 
Schließlich wollen wir das die Ange-
lei weiter Vorbestand hat und das ge-
nerationsübergreifend.
Petri Heil  ß

Michael Schulz
Referent für Öffentlichkeitsarbeit  

im KAV Zossen

Dorfangerfest in Groß Machnow  
am 15.05.2010

… auf dem Weg zum Fisch…

Tel.: 030/98 31 96 21 · Fax: 030/94 79 65 98 · info@angelreisen-pehle.de · www.angelreisen-pehle.de

– Erstklassige Ferienhäuser in Norwegen und TOP-Angelreviere für die ganze Familie
– Buchung aller Fährgesellschaften
– Guidingtouren auf Rügen und am Peenestrom auf Hecht, Barsch, Dorsch und Zander
– Trollingangeln vor Rügen auf Lachs und Meerforelle

wäre vorstellbar, dass Kinder mit zehn Jahren 
die Fischereiprüfung ablegen und im Beisein 
eines Erwachsenen, der den Fischereischein 
besitzt, auch auf  Raubfische angeln dürfen. 
Was für das Autofahren ab 17 Jahre mög-
lich ist, sollte doch auch für das Angeln auf 

Raubfisch ab 10 möglich sein.Welcher Vater 
oder Großvater wäre nicht stolz, gemeinsam 
mit seinem Sohn oder Enkel einen kapita-
len Hecht, Barsch oder Zander nachstellen 
zu dürfen. Mit dem Angeln kann man sehr 
wertvolle zwischenmenschliche Beziehun-
gen aufbauen, die Natur in allen Formen er-
leben und bei richtigem Wissen und Handeln 

positiv beeinflussen. Ich würde mich freuen, 
wenn auch andere Petrijünger sich zu diesem 
Thema äußern würden. Gern auch per e-Mail 
an unseren Vorstand unter b.lietz@caputher-
anglerverein.de. Ich wünsche allen ein erleb-
nisreiches Angeljahr. „Petri Heil“ ß
� Rüdiger Bläsing, Jugendwart

Fortsetzung von Seite 22
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Liebe Leserinnen und Leser!
Einer unserer Leitsprüche lautet: „Wir 
kämpfen nicht gegen den Fisch, wir wollen 
uns mit anderen Sportfreunden vergleichen.“ 
In diesem Sinne suchen Vorstand und Re-
daktion:

13 Märkische Anglerkönige für dieses Jahr

Es gelten die folgenden Bedingungen:
1. Gewertet werden Fische auf eingereich-
tem Foto mit Zeugenunterschrift, Be-
stätigungsvermerk mit Stempel des Ver-
einsvorsitzenden oder Stellvertreters mit 
Gewichts- und Längenangabe. Elektroni-
sche Einsendungen (E-Mails) können nicht 
gewertet werden.

2. Gewertet werden Fische nur aus Ge-
wässern (die Angabe der Gewässernum-
mer ist erforderlich), die vom Landes-
anglerverband Brandenburg angepachtet 
oder dessen Eigentum sind sowie aus Ver-
bandsvertragsgewässern mit Angabe der 
V-Gewässernummer.
3. Die Fangmeldungen sind bei der Haupt-
geschäftsstelle des Landesanglerverbandes 
Brandenburg e.V. in der 
Fritz-Zubeil-Straße 72-78 in 14482 Potsdam 
einzureichen.
4. Die Feststellung der Anglerkönige zu je-
der ausgeschriebenen Fischart erfolgt durch 
die Hauptgeschäftsstelle. Entscheidend ist 
die Länge des Fisches! Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.

5. Folgende Fischarten sind ausgeschrieben:

Aal • Äsche • Bachforelle • Barsch • Blei • 
Hecht • Karpfen • Plötze • Quappe • 
Rotfeder • Schleie • Wels • Zander
Alle anderen Fangmeldungen werden unter 
„sonstige“ Fischarten gewertet. Es gelten die 
gesetzlichen Mindestmaße!

Wir sind sehr gespannt und wünschen allen 
einen guten Fang. Selbstverständlich wer-
den die Märkischen Anglerkönige in unse-
rer Zeitschrift vorgestellt.Also, liebe Mit-
glieder, einfach den Coupon auf dieser Seite 
ausfüllen, ausschneiden (besser kopieren), 
Foto dazulegen und abschicken. Einen gu-
ten Fang und Petri Heil!

13 Märkische Anglerkönige im Jahr 2010 gesucht

*Fangmeldung – Märkischer Anglerkönig  
Fischart: ...........................................................................................................  Köder: ...................................................................................................

Länge (cm): ................................. Gewicht (kg) .................................... : Fangdatum: .......................................  Fangzeit: .........................

Gewässer (mit Gewässernummer): ...................................................................................................................................................................................

Name des Fängers  .........................................................................................  Name des Zeugen ..............................................................................

Anschrift .........................................................................................................  Anschrift .............................................................................................

............................................................................................................................   ...............................................................................................................

Telefon ..............................................................................................................  Stempel 

Unterschrift ....................................................................................................  Unterschrift .......................................................................................
(Vereinsvorsitzender, Vorstandsmitglied)

*Einsendeschluss der Fangmeldung ist der 31.01.2010

(Foto bitte beilegen!)

✂
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Zander: Matthias Mücke aus Friedrichsthal am 
29.03.2010 in der Friedrichsthaler Havel (P14-
204) 75 Zentimeter und 3,5 kg auf Gummifisch

Bachforelle: Sigfrid Schulz aus Königs Wuster-
hausen am 16.04.2010 in der Dosse (P16-01) 63,5 
Zentimeter und 2,7 kg auf Spinner

Rotfeder: Andreas Zennert aus 
Zeischa am 06.04.2010 in der 
Elster (C01-213) 35 Zentimeter 
und 0,7 kg auf Mais, Made

Schleie: Uwe Nolle aus Uebigau 
am 31.03.2010 in der Schwarzen 
Elster (C14-201) 52 Zentimeter 
und 1,7 kg auf Pinkie (Made)

Rotfeder: Helmut Rex aus 
Bühlow am 07.04.2010 in der 
Spree (C12-123) 36 Zentimeter 
und 0,820 kg auf Boilie.

Blei: Henry Ebel aus Fried-
richsthal am 13.04.2010 in der 
Havel (P14-204) 55 Zentimeter 
und 1,99 kg auf Tauwurm

Hecht: Klaus- Dieter Winter 
am 05.05.2010 aus Boiten-
burger Land in Großer Küst-
rin See (F08-114) 107 Zenti-
meter und 9 kg auf Plötze
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Direkt am 750 ha großen
Quitzdorfer See

8 km zur A4, 80 km östl. DD. 
2 kl. Feriendörfer mit Gaststätten u. Saal

am NSG, Pilzsammlerparadies.
Angeln vom Grundstück möglich.

z.B. Bungalow mit 2–4 Betten,
30 m2, Kü/Du/WC,

nur 27,– € + NK pro Nacht
auf Wunsch VP 14,50 €  p.P.

Wohnmobilstellplatz 12,– €/alles inkl.
Schnupperjahr Dauerstellplatz 300,– €/Jahr

Niederschlesisches Feriendorf
Am Reichendorfer Damm 1

02906 Jänkendorf
Tel. 03588/20 57 20 · Funk 0171/839 76 16

Schnupperwoche: 17.–22.10.2010
Nur 81,– €/Bung.+NK 
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Preise gewannen:
Je eine SPRO Thermojacke 
(Wert rund 39,90 Euro) gewinnen:

Sabine Adler, 01968 Senftenberg 

Heinz Koczessa, 16775 Löwenberger Land

Ulrich Siegmund, 15713 Königs Wusterhausen

Manfred Weber, 19357 Karstädt

Sabine Wendt, 01979 Lauchhammer-West

01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15

Viel Spaß beim Lösen. 
Unter den Einsendern werden unter Aus-

schluss des Rechtsweges fünf attraktive 
Preise ausgelost. 

Einsendeschluss ist der  
14. August 2010. 

Senden Sie die Lösung bitte an den 
Landesanglerverband Brandenburg e.V., 

Hauptgeschäftsstelle
Fritz-Zubeil-Straße 72-78

14482 Potsdam

Preisrätsel aus Heft 2/2010
Die Lösung lautete: „Anglerkalender“

Zur Gesamtlösung führten die Wörter: 
Einkommensteuer, Schreibmaschine, Vogel-

beerbaum, Dienstmädchen, Zitterrochen, 
Wasserwerk, Porzellan, Barometer, Guten-

berg, Revision, Kiemen, Zunft.
Rätselautor: H. Haase

Die Preise wurden uns extra für dieses Rätsel kostenlos zur Verfügung gestellt. Eine Auszahlung der Gewinne in 
bar ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Herzlichen Glückwunsch!

Die in den Nummerkästchen gefundenen Buchstaben ergeben der Zahlenfolge nach die Lösung!

Diesmal kleidet Sie unser Rätselsponsor Spro neu ein: mit 
der Gamakatsu Thermo-Jacke. Diese schicke, schwarze Ja-
cke aus Ripstop-
Nylonmaterial hat ein spezielles PU-Coating, dass vor Re-
gen schützt und ein wärmendes Futter. 250-Gramm/Qua-
dratmeter-Fleece sorgt dafür, dass auch ein frischer Früh-
lingsmorgen Ihnen nicht den Spaß am Fischen nehmen 
kann. Auch aufkommender Wind ist kein Problem: Die Ga-
makatsu-Thermojacke ist winddicht und fest schließen-
de Ärmelenden lassen ebenfalls keinen kalten Lufthauch 
hinein. Dezente Logos an Brust, Ärmel und Kragen sowie 
zwei Einschubtaschen zum Händewärmen und eine Reiß-
verschlusstasche für Handy oder Angelpapiere runden die 
Ausstattung dieses Rätselpreises ab.Die Gamakatsu 
Thermo-Jacke hat einen Wert von rund 39,90 Euro und ist 
in den Größen S, M, L, XL, XXL und XXXL erhältlich. Wich-
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